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Marggrabowa, 1884. 


Druck von F. W. Czygan. 


Um Verbreitung dieſes Programms in landwirtſchaftlichen Kreiſen wird gebeten. 


Exemplare deſſelben ſind von dem Direktor gratis und franko zu beziehen. 


Die Wetterſtation der Landwirtſchaftsſchule 
zu Alarggrabowa. 


1. Entſtehung und Einrichtung der Station. 


Schon ehe Verfaſſer ſeine Stelle an der hieſigen Landwirtſchaftsſchule zu Oſtern 1882 
antrat, erlaubte er ſich dem Direktorium derſelben den Vorſchlag zu machen, eine mit der Schule 
in Verbindung ſtehende Wetterſtation zu errichten. Dieſer Vorſchlag wurde in bereitwilligſter 
Weiſe angenommen und Verfaſſer zugleich ermächtigt, die nötigen Inſtrumente, vorläufig be— 
ſtehend aus einem Heberbarometer, einem Auguſt'ſchen Pſychrometer, geteilt in 0.20, und einem 
Paar Extremthermometern, anzuſchaffen. Die Eröffnung der Station verzögerte ſich aber aus 
verſchiedenen Gründen bis ins nächſte Jahr und erhielt die Angelegenheit erſt dadurch wieder 
einen neuen Anſtoß, daß der Landwirtſchaftliche Centralverein für Littauen und Maſuren in 
Inſterburg mit der Abſicht der Eröffnung von meteorologiſchen Beobachtungsſtationen umging 
und in der Sitzung des engeren Ausſchuſſes am 5. März 1883 ſeitens des Generalſekretärs 
genannten Vereines der Antrag auf Aufſtellung von Regenmeſſern im Vereinsbezirk geſtellt 
worden war. In Folge eines auf dieſen Antrag Bezug nehmenden Anerbietens ſeitens des 
Verfaſſers wurde zunächſt der hieſigen Station vom Centralverein ein Regenmeſſer zur Ver 
fügung geſtellt, und konnten ſomit die Beobachtungen am 1. April 1883 eröffnet werden. — 
Die mit dem Centralverein angeknüpfte Verbindung führte jedoch bald dazu, daß die hieſige 
Station ein Inſtitut deſſelben unter dem Namen „Wetterſtation Landwirtſchaftsſchule Marg 
grabowa“ wurde. Am 15. Mai 1883 eröffnete nämlich der Centralverein auf dem Grund 
ſtücke der landwirtſchaftlichen Verſuchsſtation in Inſterburg eine Wetterſtation, mit welcher die 
hieſige Station verbunden wurde, indem der Centralverein das Inſtrumentarium entſprechend 
vervollſtändigte und die nötigen Beobachtungsformulare lieferte. Außerdem werden ſeit jener 
Zeit die Beobachtungsreſultate der hieſigen Station mit denen von Inſterburg allwöchentlich 
im Vereinsorgan: der „Georgine“ veröffentlicht. 

Die auf dieſe Weiſe entſtandene Wetterſtation, welche zum Reſſort des Centralvereins 
gehört und welcher zur Zeit der Verfaſſer vorſteht, ſoll nun immer mit der hieſigen Landwirt 
ſchaftsſchule verbunden bleiben, einmal als dem geeignetſten Ort für ein derartiges Inſtitut, 
zweitens aber um, wenn erſt in ihrer Einrichtung noch mehr vervollkommnet, auch zugleich 
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als Lehrmittel dienen zu können. Das ber Station vorläufig zur Verfügung ſtehende Juſtru— 
mentarium beſteht aus: 

1) einem Heberbarometer (Eigentum der Schule), 

2) einem Aneroidbarometer (Eigentum des Verfaſſers), 

3) drei Auguſt'ſchen Pſychrometern, geteilt in 0.20 (eins Eigentum der Schule, 

eins dem Verfaſſer gehörig), 

4) zwei Paaren Extremthermometern (ein Paar Eigentum der Schule), 

5) einem kombinierten Regenmeſſer nach Aßmann, 

6) einer Windfahne, 
ſo daß alſo dieſelbe zu den Stationen zweiter Ordnung gehört. 

Soweit Verfaſſer aus privaten Mitteilungen weiß, beabſichtigt der Centralverein bei 
Seiner Excellenz dem Herrn Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten um eine Be— 
willigung von Geldmitteln zur Unterſtützung ſeiner meteorologifchen Beſtrebungen vorſtellig zu 
werden, ſo daß Hoffnung vorhanden iſt, auch die hieſige Station in ihren Einrichtungen ver— 
vollkommnen und verbeſſern zu können. Es iſt dann zunächſt die Abſicht vorhanden, alle In— 
ſtrumente mit Ausnahme der unter 1 und 2 aufgeführten ſeitens der Station käuflich zu er— 
werben, ſowie dieſelben, welche jetzt zum Teil in der Wohnung des Verfaſſers ſich befinden, 
zum Teil auf dem Schulhof eine vorläufige Aufſtellung erfahren haben, auf einem vom Grund— 
ſtück der Schule ſpeziell der Station zur Verfügung geſtellten Terrän zur definitiven Aufſtellung 
zu bringen. Neben der Aufſtellung des Regenmeſſers und der zur Beobachtung der Boden— 
temperaturen vorhandenen Extremthermometer, handelt es ſich dabei vor allem darum ein 
Pſychrometer nebſt einem Paar Extremthermometern in einer Wild'ſchen Thermometerhütte 
unterzubringen. In weitere Linie iſt dann die Anſchaffung eines Windmeſſers, Verdunſtungs— 
meſſers, ſowie einer Anzahl von Thermometern in Ausſicht genommen, welche zur Beobachtung 
der Temperaturen in dem Erdboden, ſowie des Oletzkoſee's Verwendung finden ſollen. 

Zur Zeit hängt das Barometer 176 m über dem Spiegel der Oſtſee (18 m über dem 
des Oletzkoſee's). Die Pſychrometer ſind, durch Gehäuſe aus Blech und Brettern vor Be— 
netzung durch den Regen geſchützt, zwei in der Wohnung des Verfaſſers an einem NNW und 
NNE Fenſter 7 reſp. 9 m über dem Boden, eins am NNW Fenſter des Laboratoriums ber 
Schule 3 m über dem Boden angebracht. Der Regenmeſſer ſteht in einer Umzäunung auf 
dem Hof der Schule mit feiner 0.05 qm großen Auffangefläche 1.65 m über dem Boden. 
In derſelben Umzäunung liegen noch ein Paar Extremthermometer, das Minimumthermometer 
auf 5 em hohen Holzſtützen über kurzem Raſen, das Maximumthermometer ſchräg über lockerem 
Erdreich, die Kugel loſe mit Erde bedeckt, zur Beobachtung der nächtlichen Ausſtrahlung und 
Erwärmung der Bodenoberfläche durch die Sonne. 

Die Windfahne endlich befindet ſich ebenfalls in der Wohnung des Verfaſſers und iſt 
um eine genauere Ableſung zu ermöglichen an ihrem bis zu einem Fenſter verlängerten unteren 
Ende mit einem Zeiger verſehen, welcher ſich über einer Windroſe dreht. — Die geogra— 
phiſchen Coordinaten der Station find: öſtliche Länge von Greenwich: 229 30% nördliche 
Breite: 540 2“ — 


— e 


2. Die Beobachtungen der Station, ihre Berechnung 
und Regiſtrierung. 


Wenn Verfaſſer dieſen Teil allgemeiner und ausführlicher behandelt, als es eigentlich 
dem vorliegenden Gegenſtand entſpricht, ſo beſtimmen ihn hierzu verſchiedene Gründe, indem 
er ſich dabei völlig bewußt iſt, ſachlich weder etwas durchaus neues noch gar originelles zu 
liefern. Die meteorologiſchen Beobachtungen ſind aber in hieſiger Gegend noch ſo neu und 
unbekannt, daß ein näheres Eingehen auf dieſelben nicht überflüſſig erſcheint, zumal durch die 
feit dem Mai dieſen Jahres regelmäßig veröffentlichten meteorologiſchen Beobachtungen des 
Centralvereins das Intereſſe dafür in weiteren Kreiſen und ſpeziell dem Leſerkreis dieſes Pro— 
grammes geweckt worden iſt. Dann fehlt es den Stationen des Centralvereins an einer 
eigentlichen Inſtruktion, als welche die folgenden Zeilen betrachtet werden können. Endlich 
aber ſoll auch für die Schüler der Anſtalt gleichſam ein Wegweiſer in die praktiſche Meteoro— 
logie geſchaffen werden, da etwas ähnliches für Schüler nach dem Wiſſen des Verfaſſers noch 
nicht exiſtiert. 


A. Die Beobachtungen. 

Die meteorologiſchen Beobachtungen der Station erſtrecken ſich auf den Druck, die 
Temperatur, den Feuchtigkeitsgehalt und die damit verbundenen Erſcheinungen ſowie die Be— 
wegung der Luft — in weiterer Linie auf die in der Atmoſphäre ſtattfindenden elektriſchen und 
optiſchen Vorgänge und zerfallen in Terminsbeobachtungen und Beobachtungen der Extreme der 
Erſcheinungen. Für erſtere ſind, entſprechend der Deutſchen Seewarte, die Stunden 8 Uhr 
Morgens (8 ante meridiem: Sa.), 2 Uhr Mittags (2 post meridiem: 2p.), 8 Uhr Abends 
(8 post meridiem: Sp.) gewählt worden. Die Extrembeobachtungen der Temperatur werden 
alle 24 Stunden 8p. ausgeführt. 


a) Terminsbeobachtungen. 

Der Druck der Luft wird beobachtet mit Hilfe des Barometers. Daſſelbe geſtattet, 
beruhend auf den Geſetzen vom Gleichgewicht flüſſiger und gasförmiger Körper, den Druck der 
Luft auf ihre Unterlage durch den Druck einer Queckſilberſäule von beſtimmter Länge zu meſſen. 
Die Länge dieſer Queckſilberſäule wird in Millimetern angegeben. 

Die Temperatur der Luft wird beſtimmt mit dem 100teiligen Thermometer nach 
Celſius, welches zu meteorologiſchen Beobachtungen noch in 0.1 ober 0.2 Grade geteilt ijt. 

Zur Meſſung des Feuchtigkeitsgehaltes der Luft dient das von dem Phyſiker 
Auguſt erfundene Pſychrometer. Daſſelbe beſteht aus zwei ganz gleich gehenden Thermometern, 
von denen die Kugel des einen mit einer Hülle von Mouſſelin überzogen iſt, welche ſtets feucht 
gehalten wird. Die an der feuchten Mouſſelinhülle ſtattfindende Verdunſtung erzeugt Kälte, 
in Folge deſſen das „feuchte“ Thermometer niedriger ſtehen wird als das trockene. Dieſe 
Differenz giebt aber ein Mittel an die Hand den Feuchtigkeitsgehalt zu berechnen. Derſelbe: 
Dunſtdruck ober abfolute Feuchtigkeit genannt, wird in Millimetern angegeben, d. h. wie 
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lang in Millimetern eine Queckſilberſäule ijt, welche dem Druck der vorhandenen Waſſerdämpfe 
das Gleichgewicht halten würde. Das Verhältnis der Dampfſpannung der wirklich vorhandenen 
Waſſerdämpfe zu der Dampfſpannung derjenigen Waſſerdämpfe, welche die Luft bei der herr— 
ſchenden Temperatur enthalten könnte, ergiebt die relative Feuchtigkeit die in pro Centen 
berechnet wird. 

Zur Beobachtung der Niederſchläge mögen dieſelben nun in Regen, Schnee, Hagel, 
Tau c. beſtehen dient der Regenmeſſer, welcher die Höhe des aus den genannten Quellen 
ſtammenden Waſſers in Millimetern zu meſſen ermöglicht, wenn daſſelbe in ein Gefäß mit 
ebenem horizontalen Boden und vertikalen Seitenwänden gefallen wäre. Die Beobachtung 
des Regenmeſſers auf der hieſigen Station findet täglich zwei Mal Sa. und Sp. Datt, 

Die Windrichtung d. h. die Richtung woher der Wind weht, wird mittelſt der 
Windfahne feſtgeſtellt und werden folgende 16 Richtungen unterſchieden: 


Nord — N Süd — S 

Nordnordoft = NNE (E = East engliſch) Südſüdweſt = SSW 
Nordoſt = NE Südweſt = SW 
Oftnordoft = ENE Weſtſüdweſt = WSW 
oft = E Weit = W 

Oſtſüdoſt = ESE Weſtnordoſt = WNW 
Südoſt — SE Nordweſt = NW 
Südſüdoſt = SSE Nordnordweſt = NNW. 


Die Windſtärke wird vorläufig auf der Station noch geſchätzt, da dieſelbe noch 
keinen Windmeſſer beſitzt. Als Maßſtab dient die 12teilige Skala von Beaufort und als An— 
halt bei der Abſchätzung etwa die folgenden dem „Taſchenbuch für Wetterbeobachter“ von Dr. Aß— 
mann entnommenen Angaben: 


Stärke 1. lleiſer Zug, der Rauch ſteigt faſt gerade empor; 

Stärfe . . . ſchwacher Wind, eben für das Gefühl bemerkbar; 

Stärke 3. .. . leichter Wind, bewegt einen Wimpel, auch die Blätter 
der Bäume; 

Stärke . . . . mäßiger Wind, ſtreckt einen Wimpel, bewegt kleinere 
Zweige der Bäume; 

Stärke 5 . . . friſcher Wind, bewegt größere Zweige der Bäume, 
wird für das Gefühl unangenehm; 

Stärke 6 . . ... Dorfer Wind, wird an Häuſern hörbar, bewegt große 
Zweige der Bäume; 

Stärke. . . ſteifer Wind, bewegt ſchwächere Baumſtämme; 

Stärke 8 . . . . ſtürmiſcher Wind, bewegt ganze Bäume, ein gegen den 
Wind ſchreitender Menſch wird merklich aufgehalten; 

Stärfe 9 . . . . Sturm, leichtere Gegenſtände, wie Dachziegel, werden 
aus ihrer Lage gebracht; 

Stärke 10 . . .. voller Sturm, ſchwere Gegenſtände werden beſchädigt, 


Bäume, Schornſteine umgeworfen; 


mu NUS. 
Stärke 11 . . . ſchwerer Sturm, zerftörende Wirkungen ſchwerer Art; 
Stärke 112 . . . Srfan, verwüſtende Wirkungen. 


Windſtille, wird bezeichnet mit O ober C. („Calme“) und muß begreiflicher Weiſe dabei die 
Angabe einer Windrichtung wegfallen. 

Die Bewölkung wird hinſichtlich ihrer Größe angegeben und zwar: wie viel Zehntel 
des ſichtbaren Himmels bedeckt ſind, ſo daß: 0 - heiter, 5 — halb-, 10 = ganzbedeckt bedeutet. 
l ift die Bewölkung, wenn auch nur eine ganz geringe Wolkenbildung vorhanden, 9 wenn 
auch nur ein ſchmaler Streifen blau ſichtbar iſt. Es iſt beſonders zu beachten, daß die 9to- 
tierungen der Windſtärke, ſowohl wie der Bewölkung nicht den thatſächlichen augenblicklichem 
Zuſtand im Moment der Beobachtungen angeben ſollen, ſondern das durchſchnittliche Ver— 
hältnis in der Zeit um den Beobachtungstermin herum. 

An Wolkenformen verzeichnet die hieſige Station nur: 

1) Federwolken: Cirrus abgekürzt: Cir., 

2) Schäfchenwolken: Cirrocumulus abgekürzt: Ccum., 

3) Federſchichtwolken: Cirrostratus abgekürzt: Cstr., 
Als von beſondere Bedeutung für den Witterungswechſel. Der Zug endlich der Wolken, d. h. 
die Richtung woher dieſelben ziehen, iſt dann anzugeben, wenn derſelbe von der herrſchenden 
Windrichtung abweicht. — Schließlich iſt die Zeit und Art der Niederſchläge möglichſt genau 
feſtzuſtellen. 


b) Extrembeobachtungen. 

Die Extreme des Luftdruckes werden auf ber hieſigen Station aus den Angaben der 
Terminsbeobachtungen feſtgeſtellt, wogegen die Extreme der Lufttemperatur durch ſpeziell für 
dieſen Zweck conſtruierte Maximum- und Minimumthermometer beobachtet werden. Die Be— 
obachtung findet alle 24 Stunden einmal ſtatt und zwar 8p. Als zweckmäßig empfiehlt es ſich 
aber, wie es zum Theil geſchehen iſt, die Extrembeobachtungen 8a. und 8p. auszuführen und 
für das Minimum die niedrigſte, für das Maximum die höchſte der beiden Beobachtungen zu 
notieren. Außerdem werden noch die Temperaturextreme am Boden beobachtet und zwar das 
Minimum der nächtlichen Ausſtrahlung an einem 5 em hoch über kurzem Raſen auf Holz— 
ſtützen liegenden Minimumthermometer und das Maximum an einem Maximumthermometer, 
deſſen Kugel loſe mit Erdreich bedeckt iſt. 


B. Berechnung und Regiſtrierung der Beobachtungen. 
(Zugleich als Erläuterung der weiter hinten folgenden Tabellen.) 

Die Beobachtungen werden in Tabellen regiſtriert, welche vom Verfaſſer bei Eröffnung 
der Stationen ſeitens des Centralvereis nach den allgemein geltenden Beſtimmungen entworfen 
worden ſind und welche ſowohl in Inſterburg als auch hier benutzt und vom Verein den Sta— 
tionen geliefert werden. Sie beſtehen aus den für die einzelnen Monate beſtimmten Monats- 
tabellen und den Tabellen für die Jahresüberſicht. Außerdem werden allwöchentlich Auszüge 
aus denſelben im Vereinsorgan: „Georgine“ zugleich mit denen von Inſterburg veröffentlicht, 
denen ſich am Schluß des Monats die „Monatsüberſichten“ zugeſellen; endlich findet in dem 
offiziellen Jahresbericht des Centralvereins ein größerer Bericht Aufnahme. 


ONE e 


Für bie Aufzeichnung der einzelnen Beobachtungen gelten folgende Regeln. 

Die Angabe der Einzelbeobachtungen werden auf eine Decimale abgerundet eingetragen 
mit Ausnahme derjenigen der relativen Feuchtigkeit und der Bewölkung, welche nur in Ein— 
heiten vermerkt werden. Ergiebt eine Ableſung ꝛc. der erſteren nur Einheiten, ſo iſt doch 
immer die Null an die Stelle der erſten Decimale zu ſetzen. 

Der Luftdruck wird ſtets auf Null Grad reduciert und in Millimetern angegeben, 
dabei aus Bequemlichkeit und Raumerſparnis die 700 ſtets weggelaſſen. 

Die Angaben der Extremthermometer ſind ſowohl bei der 8p. Ableſung in die 
Kolumne des betreffenden Tages einzutragen, als auch wenn eine Ableſung 8a. und 8p. ſtatt— 
findet das reſp. Maximum und Minimum (vergl oben). 

Beſondere Beachtung verdient die Aufzeichnung der Niederſchlagsbeobachtungen. 
Die 8p. Ableſung nämlich wird in die Rubrik des folgenden Tages zugleich mit der 8a. Ab— 
leſung vermerkt, aus beiden die Summe gebildet und dieſelbe zu dem Datum der Sa. Ableſung 
alſo deſſelben Tages eingetragen. Dieſe Summe, welche mithin den innerhalb 24 Stunden 
gefallenen Niederſchlag angiebt, bezieht ſich alſo auf den Vortag. Bei der weiter unten fol— 
genden Tabelle iſt nur dieſe Summe allein angegeben aber „vordatiert.“ 

Zum Vermerk der einzelnen Witterungserſcheinungen dienen die „internationalen 
Wetterbezeichnungen“ und zwar für 


Regen: G Schneegeſtöber: + kleiner Sonnenring: (T 
Schnee: X Eisnadeln: — großer Mondring: 8 
Graupeln: A Blitz ohne Donner, Wetter- kleiner Mondhof: € 
Hagel: leuchten: < Regenbogen: N 
Tau: -A Donner: T Nordlicht: = 

Reif: — Gewitter: [X Nebel: = 

Rauhreif: V ſtarker Wind: = Dunſt: CG 

Glatteis: c großer Sonnenring: © Moorrauch: —— 


Es wird angewandt: 


das Zeichen: < bei Gewittern ohne Donner: Wetterleuchten, Gewittern am Horizont; 
7 T bei Gewittern in ber Ferne mit Donner, bie nicht über dem Beobach— 
tungsort ſind; 
E bei Gewittern über dem Beobachtungsort; 
e Æ wenn die Windſtärke 8 erreicht hat; 
" = wenn der Beobachtungsort im Nebel ijt, ſonſt c. 
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Zur Bezeichnung der Stärke dienen die Indices 2 und 0 3. B. [4 2, kein Index bedeutet: 
mäßiges Gewitter 3c. 

Zur Vereinfachung der namentlich bei den Niederſchlägen ſehr erwünſchten Zeitan 
gaben, wird die Zeit von 12 Uhr Nachts bis 12 Uhr Mittags als „Vormittags“ (ante me— 
ridiem: a.), die Zeit von 12 Uhr Mittags bis 12 Uhr Nachts als: „Nachmittags“ (post me— 
ridiem: p.) angegeben. Iſt es nicht möglich eine beſtimmte Zeitangabe zu machen, ſo dienen 
die Zahlen 1., 2., 3., zur Bezeichnung von Morgens, Mittags, Abends, n endlich für „Nachts“. 

Außer der Aufzeichnung der Einzelbeobachtungen handelt es ſich des weiteren um die 
Berechnung der Mittel. Dieſelben werden aus den Terminsbeobachtungen auf arithmetiſchem 


Wege gewonnen, ausgenommen bie ber Temperatur. Dieſe werden nad) beſtimmten Formeln 
berechnet, welche abhängen von der Wahl der Beobachtungsſtunden. Für die Stunden Sa. 2p. 
Sp., wie ſie die hieſige Station hat, dienen die Formeln: für Mai bis incl. Auguſt: 
½ (8a. + Sp.) + ½ (Max. + Min.) 
2. 


für September bis incl. April: 
a (8a. + 8p) + 3 (8a. + 2p. + 8p) 
2 


Die Tagesmittel ergeben die Monats-, dieſe die Jahresmittel; — alle Mittel ſind auf eine 
Decimale zu berechnen — von ben Niederſchlägen nur die Summen, auch nur auf eine Decimale. 

Bei Zuſammenſtellung der Monats- und Jahresüberſichten handelt es ſich neben 
Angabe der Monats- und Jahresmittel und ber Niederſchlagsſummen, jomie der Extreme der 
einzelnen Erſcheinungen, noch um folgende Werte und Größen. 

Diejenigen Tage, bei denen das Temperatur maximum + 25,0 C. erreicht, oder über 
ſteigt, werden als: Sommertage gezählt. In gleicher Weiſe werden gezählt als: 

Froſttage diejenigen Tage, bei denen das Minimum unter 00 C. ſinkt. 

Eistage - " Ln " A » Marimum unter 00 C. bleibt. 

Sturmtage „ „ „ „ die Windſtärke 8. erreicht und überſteigt; 
als Tage mit Bodenfroſt endlich ſind zu vermerken diejenigen Tage, bei denen das Minimum 
am Boden unter 00 C. herabgeht. 

Summiert werden ferner alle Tage mit Niederſchlag, mit Schnee, mit Gewittern, und 
gehören zu erſteren nur diejenigen Tage, bei denen die Niederſchlagsſumme 0,2 mm überfteigt. 
Tage mit Schnee ſind auch ſolche, an denen es ſowohl ſchneit als regnet. Dann wird die 
Niederſchlagswahrſcheinlichkeit berechnet, bie fid) ergiebt, wenn die Anzahl der Niederſchlags— 
tage dividiert wird durch die Anzahl der Monatstage. — Bei Angabe der Gewitter zählt man 
öfters auch die Zahl der Gewitter. — 

Bezüglich der Größe der Bewölkung wird ein Tag bezeichnet als: 

heiter, deſſen Mittel der Bewölkung 2. nicht erreicht, 
als: trübe, „ - 7 T 8. überſteigt. 
Die hieſigen Stationen haben noch die Einrichtung getroffen diejenigen Tage als: wolkenlos 
zu vermerken, deren Mittel der Bewölkung = 0, als: ganzbedeckt = 10 beträgt. Doch 
werden dieſe Tage unter „heiter“ und „trübe“ mit eingerechnet und ſind daher nicht einzeln 
zu zählen. Ferner werden alle dieſe Worte auch in den Monatstabellen unter „Bemerkungen“ 
notiert, unter folgenden Abkürzungen: 


hir. = heiter, gbed. = ganzbedeckt, Smtg. = Sommertag, 

trb. = trübe, Ftg. — Froſttag, Bdfr. = Bodenfroſt, 

wl. = wolkenlos, (tg. = Eistag, Ctrtg. = Sturmtag, 
und wird man jo in den Stand gejebt, fid) aus dieſen Angaben ein Bild „der Witterung“ 
des betreffenden Tages zu machen. — Bei der weiter hinten veröffentlichten Tabelle mußten 


aber auch dieſe „Bemerkungen“ wegen Raummangels wegbleiben. — 
Zum Schluß erübrigt es noch kurz anzugeben, wie bei Berechnung der Windver— 
teilung auf der Station verfahren wird. Die Windrichtung wird nach den „16 Strichen“ 
2 


TUM) x 


notiert (vergleiche oben), am Schluß eines jeden Monats aber auf bie 8 Hauptſtriche: N, NE, 
E, SE, S, SW, W, NW reduziert. Benutzt wird zu dieſer Reduktion das von H. Mohn 
in ſeinen „Grundzügen der Meteorologie“ angegebene Verfahren, welches an dem Beiſpiel 
des Juni 1883 erläutert werden möge: 


N 0 111.1 
NNE 3 
NE 0 55.6 
ENE 1 
E 1 dch: 
ESE 1 
SE 4 105.6 
SSE 0 ( 
8 0 0 27.7 
SSW 3 5 
SW 1 1 55.6 
WSW 1 3 
W 3 10 150.0 
WNW 2 4 
NW 4 15 227.8 
NNW 3 7 
Calme 3 17 188.9 


— 


Berechnung: 1) Man addiert die einzelnen Windrichtungen und Calmen Sa., 2p., Sp. 
Bildet aus dieſen Angaben die Summe unter „Sa.“ 

Reduziert die Winde auf die 8 Hauptſtriche unter „8 Strich“, indem man 
bie ½⸗Summe der Zwiſchenſtriche zur Summe der Hauptſtriche addiert. 


Alſo für N = 10 gebildet aus: 3 + -EV 
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NE = 5 „ „ 1 
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4) Die Angaben unter „8 Strich“ berechnet man, um eine Vergleichung zu 
haben entweder auf 1000 oder 100 Beobachtung, d. h. alſo auf „pro Mille“ 
oder „pro Cent“, da die Monate eine ungleiche Zahl von Tagen haben. 

5) Die letzte Rubrik dient zur Kontrole der richtigen Rechnung. 

Es ergiebt fid) mithin die herrſchende Windrichtung: „Lupvſeite“ eines Monats 
aus den Angaben unter „Sa.“ Da indeſſen in die Jahresüberſicht bei Anwendung dieſes Ver— 
fahrens die Werte unter „1000“ gewöhnlich eingetragen werden, kann der Fall eintreten, daß 
die Lupſeite in der Jahresüberſicht eine andere wird, nämlich dann, wenn dieſelbe einem Zwiſchen— 
ſtrich entſprach. Um dies zu vermeiden, kann man daher die &uvjeite aus der Kolumne „8 Strich“ 
entnehmen, die mit der unter „1000“ immer zuſammenfallen wird. Auf der hieſigen Station 
ijt das aber nicht geſchehen, bie Luvſeite alfo bei den Monatsüberſichten ſtets auch, wenn der 
Fall eintrat, in Zwiſchenſtrichen angegeben worden. 

Anbei folgt als Anlage zur beſſeren Orientierung die Monatstabelle des Dezember 1883. 
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3. Ergebniſſe aus den Beobachtungen des Jahres 1883. 


Die Ergebniſſe aus den Beobachtungen können dies erſte Mal nur lückenhaft ſein. 
Einmal hat das ſeinen Grund darin, daß die hieſige Station erſt am 1. April die Beobach— 
tungen eröffnete und dieſelben ſich anfangs nur auf den Druck, die Temperatur und den Feuch— 
tigkeitsgehalt der Luft, ſowie die Niederſchläge erſtreckten; erſt vom 15. Mai ab, wo die Station 
an den Centralverein überging, wurden dieſelben entſprechend denen einer Station zweiter Ordnung 
erweitert. Dann aber war es, hauptſächlich aus pekuniären Gründen, noch nicht möglich eine 
in jeder Beziehung normale Aufſtellung der Inſtrumente durchzuführen. Endlich noch wurde 
die Station durch ein eigenes Mißgeſchick gezwungen die Luftdruckbeobachtungen mit einem Anero— 
idbarometer auszuführen, es haben daher dieſelben nur den Wert, den Aneroidbarometer-Be— 
obachtungen überhaupt haben können. 

Wenn aber trotzdem im folgenden, ſoweit dies möglich war, eine Jahresüberſicht 
zuſammengeſtellt worden iſt, ſo hat das darin ſeinen Grund, daß es dem Verfaſſer diesmal vor 
allem nur darauf ankam, den neuerdings für dieſe Angelegenheit intereſſirten Kreiſen der hie— 
ſigen Bevölkerung und vornehmlich des Centralvereines neben der näheren Bekanntſchaft mit 
den Beobachtungs methoden auch eine mit den Zwecken, — welche die Vereins-Wetterſtationen 
verfolgen, (zu ermöglichen) und von dieſem Standpunkt aus möchte er daher ſeinen vorliegenden 
Aufſatz betrachtet wiſſen. Denſelben beurteilenden Maßſtab bittet er aber auch an den von 
ihm in dem Jahresbericht des Centralvereins veröffentlichten Bericht über „die Ergebniſſe ans 
den Beobachtungen der Wetterſtationen des Centralvereins“ anlegen zu wollen. Zugleich be— 
nutzt er die Gelegenheit, veranlaßt durch wiederholt an ihn ergangene Fragen, hier noch ein— 
mal, wie er es ſchon in einem in Inſterburg auf der Generalverſammlung gehaltenen Vortrag 
gethan hat, darauf hinzuweiſen, daß der Zweck der Sation hier, wie in Inſterburg, vorläufig 
nur der ſein kann, Material in wiſſenſchaftlicher Weiſe zuſammen zu tragen, nicht aber Wet— 
terprognoſen aufzuſtellen. Aber auch den Zweck einer exact wiſſenſchaftlichen Sammlung 
von Beobachtungsmaterial können die Stationen und ſpeciell die hieſige erſt dann erreichen, 
wenn noch mancherlei Verbeſſerungen im Inſtrumentarium und ſeiner Aufſtellung möglich ge— 
macht worden ſind. Dies kann jedoch nur geſchehen, wenn den Stationen weitere pekuniäre 
Unterſtützung zu Teil wird, wozu ja begründete Hoffnung vorhanden iſt. Dann verfolgt die 
hieſige Station, wie ſchon oben angedeutet wurde, den ſpeziellen Zweck als Lehrmittel zu 
dienen. Denn ſo gegenteilig die Anſicht gewiß auch vieler ſein drüfte, ſo kann nach des Ver— 
faſſers Anſicht die Meteorologie, wie ſelten eine andere Wiſſenſchaft ungeheuer durch das In— 
tereſſe ſelbſt weiterſtehender Kreiſe gefördert werden. Zu dieſen gehört aber vor allem auch 
unſere heranwachſende landwirtſchaftliche Jugend und iſt daher eine Landwirtſchaftsſchule wohl 
kein ungeigneter Ort eine vollſtändig organiſierte Wetterſtation zu beſitzen. Das mit der Zeit 
zu erreichen, ſoll das Beſtreben des Verfaſſers ſein, und war es auch vornehmlich dieſer Ge— 
danke, welcher ihn beſtimmte, bei feiner Anſtellung der hieſigen Direktion feinen dahin zielenden 
Vorſchlag zu machen. 

Der hier zum Schluß folgenden Jahresüberſicht 1883 iſt das für dieſe Zuſammen— 
ſtellungen geltende internationale Schema zu Grunde gelegt und den Beobachtungen der einzelnen 
Monate, ſoweit es dieſelben diesmal ermöglichten, Rechnung getragen worden. 
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Bemerkungen. 


1. Der Luftdruck erreichte fein Maximum am 31. Dezember mit 765.5 mm, fein 
Minimum am 4. Dezember mit 717.5 mm; es betrug mithin die Schwankung 48.0 mm. Von 
den einzelnen Monaten zeigte die größte Schwankung der Dezember (48.0 mm), die geringſte 
der Juli (17.5). Den höchſten Mittelwert weiſt der April auf (748.6), den niedrigſten der 
Dezember (744.0). 


2. Die Temperatur erreichte im Schatten ihr abſolutes Maximum mit 30.0 Co 
am 13. Juli, ihr abſolutes Minimum am 7. Dezember mit — 11.0 Co, demnach beträgt die 
Schwankung 41.0 C9. Das abſolute Maximum der Erwärmung der oberſten Bodenſchicht be— 
trug: 46.0 Co am 3. Juli, das abſolute Minimum der Ausſtrahlung am Boden — 14.0 Co 
am 9. Dezember; die Schwankung mithin 60.0 Co. 

Der wärmſte Monat war der Juli mit einem Mittel von 17.8 Co, das niedrigſte Mittel 
hatte der Dezember mit — 1.0 Co; in beide fällt auch das abſolute Maximum und Minimum. 

Die größte abſolute Monatsſchwankung der Lufttemperatur war im Mai mit 24.50, 
die geringſte im November mit 13.00; die größte mittlere Monatsſchwankung im Juni mit 10.59, 
die geringſte im November mit 4.20, woraus ſich 7.49 als mittlere Tagesſchwankung ergiebt. 

Die größte Tagesſchwankung betrug 18.30 am 16. Mai (26.5 — 8.2), die geringſte 0.50 
am 28. Dezember (0.0 — [—0.5]). 

Die Zahl der Sommertage iſt 19, der Froſttage 34, davon Eistage 7, Bodenfroſt 
trat an 52 Tagen ein. 

Der letzte Sommertag war der 23. Auguſt, 

der erſte Bodenfroſt trat ein am 22. September, 
der erſte Froſttag war der 30. Oktober, 
der erſte Eistag der 6. Dezember. 

Die Mitteltemperatur des Sommers (Juni, Juli, Auguſt) war 16.8 Co, die des 
Herbſtes (September, Oktober, November) 7.7 Co. 

3. Die größte mittlere Dunſtſpannung (abſolute Feuchtigkeit) weiſt der 
Juli mit 11,3 mm, die kleinſte der Dezember mit 4.7 mm auf. Die größte Dunſtſpannung, 
welche beobachtet wurde, war 16.2 mm am 22. Juli, die kleinſte 1.9 mm am 5. und 7. De— 
zember. Die größte mittlere relative Feuchtigkeit hat der Dezember mit 93.1 pCt., die 
kleinſte der Mai 70.7 pCt., die kleinſte, welche beobachtet wurde, war 26 pCt. am 3. Juni. 

4. Die Höhe der gefallenen Niederſchläge beträgt feit April 618.4 mm und war 
der Niederſchlag-reichſte Monat der Juli mit 149.9 mm, der Niederſchlag-ärmſte der Oktober 
mit 28.9 mm. Das Maximum innerhalb 24 Stunden betrug am 18. Juni 41.3 mm. Die 
Zahl ber Tage mit S x 2 ijt 132, davon mit X 23, mit [X 25. Die größte Anzahl 
Regentage hatte der Auguſt (21), die kleinſte der April (8), und betrug die Regenwahrſchein— 
lichkeit für April 0.3, Mai 0.5, Juni 0.4, Juli 0.6, Auguſt 0.7, September und Oktober 0.4, 
November 0.6, Dezember 0.6. Das letzte [X war am 19. September, das letzte Lam 1. Df- 
tober, der erſte X fiel am 16. November, A fiel am 17. Juni. 


5. Heiter waren in der Zeit vom 1. Juni ab 20, trübe 87 Tage; die geringſte 
Bewölkung hatte der September 5.1 (8 heitere, 7 trübe Tage), die größte der Dezember 9.5 
(heiter kein, trübe 29 Tage). 


6. Die Windverteilung ergiebt fid) unmittelbar aus der Tabelle, — mar am 
18. Oktober aus SW und am 24. Dezember aus WNW. 


7. An beſonderen meteodrologiſchen Erſcheinungen des Jahres 1883 find die auher- 
gewöhnlichen Dämmerungserſcheinungen zu verzeichnen. Dieſelben, über deren Urſachen 
man noch im Zweifel iſt, die aber vielleicht mit den vulkaniſchen Eruptionen auf Krakatoa oder 
Krakatau im thatſächlichen Zuſammenhang ſtehen, wurden in Marggrabowa zuerſt beobachtet 
am 30. November 1883 und von dieſer Zeit an mit mehr oder weniger Unterbrechung bis ende 
Februar 1884, mit beſonderer Pracht ende Dezember 1883 und anfang Januar 1884. 


Schulnachrichten. 
TLehrverfaſſung. 


Für bie Klaſſen VI bis IV gilt der Normallehrplan der Gymnaſien, nach welchem 
die Stundenverteilung ſich folgendermaßen geſtaltet: 


WI. V. IV. 

RN ue 3 2 2 
Dh, a ECL us 3 2 2 
Latein OM werd ra RES 9 9 9 
Franzöſiſch .. „ mr — 4 b 
Geographie und Geſchichte 3 5 4 
Rechnen und Mathematik 4 4 i 
Naturgeſchichte 2 2 2 
Zeichnen 2 2 2 
Schreiben 2 2 — 
Singen 2 2 2 
Turnen 2 2 2 
Zuſammen 32 34 34 


Der Kurjus der Landwirtſchaftsſchule (b. h. der Fachklaſſen III bis 1) ijt ein dreijäh 
riger; als Vorbedingung zur Aufnahme in die unterſte Klaſſe iſt erforderlich die durch ein be 
treffendes Schulzeugnis oder ein Aufnahme-Examen (ſiehe die Prüfungsordnung § 1) nachzu 
weiſende Reife für die Tertia eines Gymnaſiums, eines Realgymnaſiums oder der entſprechenden 
Klaſſe einer anderen berechtigten öffentlichen Schule. Die zur Aufnahme in eine höhere Klaſſe 
erforderlichen Kenntniſſe müſſen durch ein Zeugnis einer gleichorganiſierten Landwirtſchaftsſchule 
oder durch ein Examen nachgewieſen werden. 


eta qx II III 
1) Religion, obligatoriſch für die noch nicht konfirmierten Schüler, | | 
ſonſt fakultativ nad) Beſtimmung der Elten. t 


2) Sprachen (Deutſch und 2 fremde Sprachen, Lateinſch, Engliſch, | 

Franzöſiſch nach Auswahl) . `, . 2... | | 
3) Geographie und Gejfifte . l ee. 4 44 
r ⁰ Di E 


Latus 


REISE 
Transport | 19 | 18 | 18 
5) Naturwiſſenſchaften | | 
a. Zoologie und Botanik 4 4 2 
b. Phyſik RM éi 2 2 2 
| e. Chemie (unb Mineralogie) . al ert | 
| 6) Landwirtſchaftslehre | | 
| a. SBilangenprobuttionslebre | 11 4 2 
b. Tierproduktionslehre f 3 
c. Betriebslehre „ 
7) Zeichnen S 2| 2| 2 i 
8) Turnen und Singen I 2-8 | 
à Summa | 36 | 37 | 37 | 


A URTA COLE. 
1) Religion. 
2) Sprachen. 

a. Deutsch. Gewandtheit im mündlichen und ſchriftlichen Ausdruck unter Ver- 
meidung grammatikaliſcher, ſowie erheblicher logiſcher Fehler. Bekanntſchaft mit 
den Grundzügen der Geſchichte der deutſchen Litteratur, ſowie mit ihren Klaſſikern 
und mit einigen Werken der letzteren. 

b. Latein. (eventl.) Kenntnis der Hauptregeln aus der Caſus- und Tempus— 
und Modus-Lehre. Fähigkeit, einen Abſchnitt aus einem leichteren Proſaiker 
(3. B. Julius Cäſar), ſowie leichtere Dichterſtellen im epiſchen Versmaß mit | 
Aushülfe für einzelne ſeltener vorkommende Vokabeln, ſonſt aber mit Sicher⸗ 
heit und Geläufigkeit zu überſetzen, auch über die vorkommenden Formen und 
die einſchlagenden grammatikaliſchen Regeln Auskunft zu geben. 

c. Engliſch oder, resp. und Franzöſiſch. Richtige Ausſprache, ſowie 
Kenntnis der wichtigeren grammatikaliſchen Regeln; Fähigkeit, proſaiſche Schriften 
von mittlerer Schwierigkeit, (im Franzöſiſchen z. B. Voltaire, Charles XII., 

im Engliſchen Waſhington Irvings Sketchbook) mit einiger Leichtigkeit und 
Sicherheit in gebildeter Sprache zu überſetzen, auch ein leichtes deutſches Thema 
ohne erhebliche Verſtöße gegen die Orthographie, Wortſtellung und Satzbildung 
in die betreffende fremde Sprache zu überſetzen. 
3) Geographie. Kenntnis der Hauptſachen aus der mathematiſchen Geographie 
(Stellung und Bewegung der Himmelskörper, Planetenſyſtem, Fixſterne, Kometen, Mond- und 
Sonnenfinſterniſſe, Erklärung der Jahres- und Tageszeiten, Einteilung der Erde, Aequator, 
Längen- und Breitengrade, Wendekreiſe, Zonen, Pole ꝛc.). In der phyſiſchen und politiſchen 
Geographie: Allgemeine Kenntnis der einzelnen Weltteile, der größeren Meere, Gebirge und 
Flüſſe, ſowie der Hauptländer und deren Hauptſtädte. Für Europa und vornehmlich für Deutſch— 
land: Speziellere Kenntnis der Meere, Meerbuſen und Meerengen, der Gebirgs- und Flußſyſteme, 
der Hauptflüſſe, ihrer Quellen, ihrer Nebenflüſſe und ihres Laufes durch verſchiedene Länder, | 
der an denſelben belegenen größeren Städte, ſowie der großen Verkehrswege (Eiſenbahnen, | 
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Kanäle), die Kenntnis ber einzelnen Staaten, ihrer größeren Städte und ihrer Lage nach ber 
Himmelsgegend. 

Geſchichte. Bekanntſchaft mit den weſentlichſten Thatſachen aus der Geſchichte der 
Hauptkulturvölker, vornehmlich der Griechen und Römer, genauere Kenntnis der deutſchen Ge— 
ſchichte, namentlich der Entſtehung des deutſchen Kaiſerreichs, der deutſchen Kaiſergeſchlechter, 
der größeren Kriege ſeit Karl dem Großen und der Entwickelung der einzelnen deutſchen Staaten 
mit beſonderer Berückſichtigung der Geſchichte Preußens. Neben der politiſchen Geſchichte ſind 
überall die weſentlichſten Momente der Kulturgeſchichte zu berückſichtigen. (Auf Kenntnis der 
Jahreszahlen ſoll nicht ſo ſehr Gewicht gelegt werden, als auf Bekanntſchaft mit dem Zuſam— 
menhange der einzelnen Ereigniſſe untereinander.) 

4) Mathematik. Fertigkeit im bürgerlichen Rechnen und in der Anwendung des— 
ſelben auf landwirtſchaftliche Verhältniſſe. Flächen- und Körperberechnung. Die vier algebra— 
iſchen Grundoperationen. Die Lehre von den Potenzen, Wurzeln und Logarithmen. Glei— 
chungen erſten Grades mit einer und zwei Unbekannten. Planimetrie. Bekanntſchaft mit den 
einfachen trigonometriſchen Funktionen und deren Anwendung zur Berechnung der Dreiecke. 
Befähigung, mit Hülfe einfacher Inſtrumente ein Feld zu vermeſſen, zu nivellieren und zu kartieren. 

5) Naturwiſſenſchaften. 

a. Zoologie. Bekanntſchaft mit den Unterſchieden der Tierklaſſen, mit den 
Hauptlehren der Anatomie und Phyſiologie mit bejonberer Berückſichtigung 
der für die Landwirtſchaft wichtigen Tiere. 

b. Botanik. Kenntnis der wichtigeren Pflanzenfamilien und des Weſentlichſten 
aus der Anatomie, Phyſiologie und Pathologie. 

e. Mineralogie und Bodenkunde. Bekanntſchaft mit den wichtigſten Mine— 
ralien, ihren Eigenſchaften und ihrer Benutzung; Kenntnis der verſchiedenen 
Bodenarten, ihrer Bildung und landwirtſchaftlichen Bedeutung. 

d. Phyſik. Vertrautheit (durch Experimente gewonnen) mit den Hauptgeſetzen 
der geſamten elementaren Phyſik (Eigenſchaften der Körper, Gleichgewicht und 
Bewegung, Schall, Wärme, Licht, Magnetismus, Elektricität), Meteorologie. 

e. Chemie. Kenntnis der wichtigſten Elemente und ihrer Verbindungen, ſowie 
ber denſelben zu Grunde liegenden Prozeſſe mit beſonderer Rückſicht auf die 
Phyſiologie und die landwirtſchaftlich-techniſchen Gewerbe. 

6) Laudwirtſchaftslehre. 

a. Pflanzenproduktionslehre. Kenntnis der Grundſätze der Bearbeitung 
und Melioration des Bodens, ſowie des Pflanzenbaues. Bekanntſchaft mit der 
Kultur der wichtigſten Pflanzen. 

b. Tierproduktionslehre. Verſtändnis von den Grundſätzen der Züchtung, 
Ernährung und Pflege der landwirtſchaftlichen Haustiere. 

c. Betriebslehre. Kenntnis der Betriebsfaktoren als ſolcher und in ihrer Ver- 
bindung zu Wirtſchaftsſyſtemen mit Berückſichtigung der einſchlagenden Lehren 
der Nationlökonomie. Buchführung. 

7) Zeichnen. Frei- und Linearzeichnen, Planzeichnen, fiche 4. 

8) Turnen und Singen. 


4 
1 


a x 


Im laufenden Schuljahre find folgende Lehrpenſa abſolviert worden: 


1) Religion. 

VI. Behandlung und Einprägung der bibliſchen Geſchichten des Alten Teſtaments 
nach Woike-Triebels Zuſammenſtellung, der beiden erſten Hauptſtücke des Lutheriſchen Kate— 
chismus nebſt dazu gehörigen Sprüchen, von 6 Kirchenlieder, einigen Gebeten und Pſalm 103 
Verſe 1—6 und 13 — 17. 

V. Behandlung und Einprägung der bibliſchen Geſchichten des Neuen Teſtaments, 
der drei erſten Hauptſtücke nebſt darauf bezüglichen Sprüchen, von 6 Kirchenliedern mit No 
tizen über bie Verfaſſer, einigen Gebeten und ber Pjalme 1 und 2. 

IV. Ausgewählte Erzählungen aus den Geſchichten beider Teſtamente, Lektüre der 
Bergpredigt, Behandlung und Einprägung der beiden Sakramentſtücke mit dazu gehörigen 
Sprüchen, von 6 Kirchenliedern, einigen Gebeten, des 23. Pſalmes. 

III. Lektüre der Apoſtelgeſchichte mit beſonderer Einprägung der 3 Miſſionsreiſen 
und der Gefangenſchaft Pauli; Behandlung der nötigſten jüdiſchen Altertümer, des Nötigſten 
aus der Bibelkunde, Wiederholung des Katechismus, Luthers Lebenslauf. 

II. Nach einer Einteilung über chriſtliche und insbeſondere evangeliſche Glaubens— 
lehre und gedrängter Überſicht über die Geſchichte der Reformation Behandlung der Augs 
burger Bekenntnisſchrift. 

I. Evangeliſche Kirchengeſchichte von der Ausbreitung des Chriſtentums im römi 
iden Kaiſerreich bis zum Ausſpruch' ber Parität der Konfeſſionen im weſtfäliſchen Frieden. 


2) Deutſch. 

In allen Klaſſen die angemeſſenen Leſe- und Deklamationsübungen, in VI bis IV 
nach dem Leſebuch von Kohtz, Meyer und Schuſter, Teil 1—01. 

VI. Wortarten, Satzteile, Unterſcheidung von Haupt- und Nebenſatz, orthographiſche 
Übungen. 

V. Orthographiſche Übungen, Interpunktionslehre, Flexionslehre. 

IV. Stilübungen im engen Anſchluß an die Lektüre, Befeſtigung in Orthographie 
und Interpunktion, Konjunktionalſätze. 

III. Leſe- und Lernſtoff: Schillers Balladen und Romanzen, Klage der Ceres, das 
eleuſiſche Feſt, das Siegesfeſt, das Lied von der Glocke, Homers Odyſſee und Ilias in der 
Voßſchen Überſetzung. 

II. Lektüre, teils in der Klaſſe, teils privatim: Die Nibelungen, Schillers Tell, 
Jungfrau von Orleans, Don Carlos und Maria Stuart, Göthes Götz von Berlichingen, 
Egmont, Herders Cid. 

In dieſen beiden Fachklaſſen die Grammatik im Anſchluß an die Beſprechung der 
Aufſätze, die Metrik im Anſchluß an die Deklamationsübungen. 

I. a) Lektüre: Schillers Wallenſtein, Braut von Meſſina, Leſſings Minna von Barn 
helm, Nathan ber Weiſe, Klopſtocks Oden, Göthes Hermann und Dorothea, 
Iphigenie. 

Litteraturgeſchichte: Biographien von Klopſtock, Leſſing, Schiller und Göthe, 
Geſamtüberſicht über die beiden Blüteperioden. 
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e) Grammatik und Dispoſitionslehre im Anſchluß an bie deutschen Aufſätze. 
d) Das Wichtigſte aus der Poetik und Stiliſtik. 
3) Latein. 

VI. Nach Schönborns lat. Leſebuch zur Einübung der lat. Formenlehre Kurſus 1 
8 1—72 bis zu den V. deponentia, dazu bie entſprechenden Vokabeln aus dem Vokabularium 
von Kühner und die Paradigmen aus Ellendt-Seyffert. 

V. Schönborns Kurſus I $ 73—80, Kurſus II 8 1—28; V. anomala und irre- 
gularia. 

IV. Wiederholung der Formenlehre, die Syntax ber Kaſus nach Ellendt-Seyffert, 
das Wichtigſte aus der Lehre der Konjunktionen, Lektüre aus Schönborns Leſebuch für Quinta. 

III. Grammatiſche Repetitionen aus der Formenlehre und Syntax nach Ellendt— 
Seyffert; Tempuslehre, consecutio temporum, Moduslehre bis § 278, neu behandelt. Lektüre 
Caesar d. Bello Gall. Comm. II. 

II. Grammatiſche Repetitionen aus der Formenlehre und Syntax im Anſchluß an 
die Lektüre Caesar d. Bello Gall. Comm. III und IV bis Kap. 20. 

I. Grammatiſche Repetitionen; Lektüre Caesar d. Bello Gall. Comm. VI ſtatariſch; 
II, HI, V furjorijd) mit Auswahl. 

4) Franzöſiſch. 

V. Plötz, Elementargrammatik Lektion 1— 50. 

IV. Plötz, Elementargrammatik Lektion 51—105. 

III. Grammatiſche Repetitionen aus Plötz, Elementargrammatik. Lektion 1—28 aus 
Plötz, Schulgrammatik neu behandelt. 

II. Repetition der unregelmäßigen Verba; Plötz, Schulgrammatik Lektion 29—45. 
Lektüre Voltaire, Charles XII, L. II. bis $ 25. 

J. Plötz, Schulgrammatik Lektion 46 — 79 mit Auswahl; Lektüre Charles XII, 
L. I—IV. 

5) Geographie und Geſchichte. 

VI. Topographie der Provinzen Oſt- und Weſtpreußen, geographiſche Grundbegriffe, 
die Grundlehren der mathematiſchen Geographie, erläutert am Globus und Planiglobium, 
kurze Überſicht der fünf Erdteile. Ausgewählte Erzählungen aus der griechiſchen Heldenſage. 

V. Im Sommerſemeſter wurde die preußiſche Ordensgeſchichte und Europa in phyſiſcher 
und politiſcher Hinſicht hehandelt; im Winterſemeſter wurde die Geographie Deutſchlands durch— 
genommen; an beſonderen Stellen wurden Schilderungen über Land und Leute mitgeteilt und 
Verſuche im geographiſchen Zeichnen vorgenommen. 

IV. Elemente der mathematiſchen Geographie, außereuropäiſche Erdteile; die preußiſch— 
brandenburgiſche Geſchichte. Í 

III. Mittelmeerländer und die alte Geſchichte nach den Lehrbüchern von Matat. 

II. Nordoſt-Europa, die außereuropäiſchen Erdteile und die Ozeane nach Matzats 
Lehrbuch; deutſche und allgemeine Geſchichte bis zum Jahre 1648 nach dem Lehrbuch von Eckertz. 

J. Deutſchland in phyſiſcher und politiſcher Beziehung; allgemeine Geographie. Neuere, 
vornehmlich deutſche Geſchichte von 1648 bis zum Frankfurter Frieden vom 10. Mai 1811. 
In beiden Disziplinen geordnete Wiederholungen der Penſen der beiden unteren Fachklaſſen. 


6) Mathematik und Rechnen. 

VI. Die vier Spezies mit mehrfach benannten Zahlen, einfache Regeldetri. 

V. Die vier Spezies und Regeldetri mit gemeinen und Dezimalbrüchen. 

IV. Zuſammengeſetzte Regeldetri, Zinsrechnung, algebraiſche Addition, Subtraktion 
und Multiplikation; die Lehre von den Linien, Winkeln, Dreiecken und Vierecken. 

III. a) Algebra: Algebraiſche Diviſion, Vereinigung von Brüchen, Proportionen 

und Potenzen. Struve, II. Teil, 8 1—25. 
b) Geometrie: Die Lehre von den Vierecken, vom Kreiſe und dem Flächen— 
inhalt gradliniger Figuren. Konſtruktionsaufgaben. Struve, I. Teil, $ 35—58. 
II. a) Algebra: Wurzeln und Gleichungen erſten Grades. Struve, II. Teil, 
8 26—40. 
b) Geometrie: Ahnlichkeit der Figuren, Ausmeſſung der regelmäßigen Viel— 
ecke und des Kreiſes. Konſtruktionsaufgaben. 

J. Ebene Trigonometrie (Struve, Elemente der Mathematik, III. Teil), planimetriſche 
Übungen, Logarithmen, Progreſſionen und anderweitige algebraiſche Übungen. 

7) Naturgeſchichte. 
a) Botanik. 

VI- IV. Übungen im Beſchreiben und Vergleichen der bekannteſten Pflanzen an 
friſchen von den Schülern ſelbſt mitgebrachten Exemplaren. 

III. Erläuterung morphologiſcher Grundbegriffe nach Kienitz-Gerloff, method. Leit— 
faden $ 1—40; genauere Beſprechung und ſyſtematiſche Überſicht der Liliaceen, Ranunkulaceen, 
Pomaceen, Roſaceen, Amygdalaceen, Papilionaceen, Labiaten, Cruciferen, Caryophyllaceen, 
Compoſiten und Umbelliferen. 

II. Vergleichende Betrachtung von Pflanzen mit ſchwierigerem Blütenbau; natürliches 
Syſtem; Kienitz-Gerloff S 41—64. Innere Morphologie (Anatomie) der vegetativen Organe 
der Phanerogamen nach Kienitz-Gerloff 8 65— 14. 

I. Entwicklungsgeſchichte einiger Kryptogamen mit beſonderer Berückſichtigung der 
kryptogamen Paraſiten der Kulturgewächſe. Befruchtung und Befruchtungsorgane der Phane 
rogamen. Grundzüge der Pflanzenphyſiologie: Kienitz-Gerloff 8 75— 95. 

b) Zoologie. 

VI. Die Säugetiere; Einteilung, Hauptkennzeichen der Ordnungen und Beſchreibung 
der wichtigſten Tiere unter Benutzung der Schreiber'ſchen Wandtafeln. 

V. Überſicht über den Tierkreis der Wirbeltiere; Fiſche, Amphibien, Reptilien, Vögel, 
deren Ordnungen in ihren Hauptkennzeichen und Beſchreibung der wichtigſten Tiere unter 
Benutzung der Schreiber'ſchen Wandtafeln. 

IV. Überſicht über die 7 Tierkreiſe; Beſchreibung wichtiger Tiere aus den 6 letzten 
Kreiſen und Nachzeichnen einfacherer Tiergebilde. 

III. Die fünf Klaſſen der Vertebraten. 

II. Beſprechung der Arthropoda mit beſonderer Berückſichtigung der Hexapoda, Mol— 
lusca, Vermes mit beſonderer Berückſichtigung der Eingeweidewürmer, Echinodermata, Coelen— 
terata und Protozoa. 

J. Grundzüge der Anatomie und Phyſiologie des Menſchen. 
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8) Chemie. 
III. Einleitung in die Chemie; Metalloide: Sauerſtoff, Waſſerſtoff, Chlor, Brom, 
Jod, Fluor und Stickſtoff; nach Kreusler 8 1 — 298. 
II. Durchnahme der Metalloide: Schwefel, Phosphor, Arſen, Antimon, Bor, Silicium, 
Kohlenſtoff, jowie der Metalle mit bejonberer Berückſichtignng der Metalle der Alkalien, alfa- 
liſchen und eigentlichen Erden und des Eiſens; nach Kreusler, Lehrbuch $ 298 — 861. 
I. Theoretiſches. Abriß der organiſchen Chemie mit beſonderer Berückſichtigung der 
Gärungserſcheinungen, der Kohlehydrate, Proteinſtoffe, ſowie der chemiſchen Beſtandteile des 
Tier- und Pflanzenkörpers; nach Kreusler, Lehrbuch §S 862 — 1168. — Kurzer Abriß der 
Mineralogie. — 
9) Phyſik. 
III. Magnetik, Elektrik, die einfachen Maſchinen; nach Budde, Lehrbuch der Phyſik. i 
II. Akuſtik und Optik, nad) Budde. | 
I. Akuſtik und Optik, Mechanik nach Budde. 
10) Landwirtſchaftslehre. 4 


a) Pflanzenproduktionslehre. 

III. Landwirtſchaftliche Geräte und Maſchinenkunde unter Anlehnung an Strauchs 
Leitfaden und Benutzung der Wüſt'ſchen Wandtafeln; 2 Stunden des Sommerhalbjahres. 

Die Pflanze, Boden, Bodenbearbeitung, Saat und Ernte unter Mitbenutzung von 
Strauchs Leitfaden; 2 Stunden im Sommer, 1 Stunde im Winterhalbjahr. 

II. Beſondere Pflanzenbaulehre unter Mitbenutzung von Römers Leitfaden; Wieder— 
holungen aus der allgemeinen Pflanzenbaulehre und Nachträge zu derſelben, namentlich Düngung. 
4 Stunden des Sommerhalbjahres und 1 Stunde im Winterhalbjahr. 

L Allgemeiner und beſonderer Wieſenbau mit Bodenmeliorationslehre. 2 Stunden 
des Sommerhalbjahres. 

b) Tierproduktionslehre. 

III. Grundzüge der Züchtung, Ernährung, Pflege und Wartung des Tieres, ſowie 
Pferdezucht nach Römers Leitfaden. 

II. Rindviehzucht und Schafzucht nach Römers Leitfaden. 

e) Betriebslehre. 

J. Aeußere und innere Verhältniſſe der Wirtſchaft, Erwerbung derſelben, Formen des 
Betriebes, Organiſation und Leitung deſſelben. Landwirtſchaftliche Buchführung; letztere 2 Stun- 
den im Winterhalbjahr. 

11) Zeichnen. 

VI. Ziel: Verſtändnis der einfachen Vielecke und des Kreiſes und die Fertigkeit, 
dieſelben aus freier Hand, ohne Hilfsmittel, zu zeichnen. Lehrſtoff: Die Grade in verſchie 
denen Richtungen, Verbindung derſelben zu einfachen Vielecken und Flächenornamenten, dabei 
Teilung der Linien und Winkel; der Kreis, Teilung deſſelben. 

V. Ziel: Verſtändnis leichter grad- und krummliniger Flächenornamente und die 
Fertigkeit, dieſelben aus freier Hand, ohne Hilfsmittel, zu zeichnen und zu veränderen. Lehr— 
ſtoff: Wiederholung des Kreiſes, Figuren im Kreiſe, das ornamentierte Blatt, die Ellipſe, 
Spirale, Schneckenlinie und deren Anwendung im Ornament; ſchwierigere Flächenornamente. 


IV. Ziel: Verſtändnis einfacher, regelmäßiger Körper, Fertigkeit, dieſelben aus 
freier Hand perſpektiviſch darzuſtellen. Lehrſtoff: Zeichnen nach Draht- und Vollmodellen, 
daneben Flachornamente. 

III. Ziel: Verſtändige Auffaſſung und Darſtellung ſchwierigerer Körper mit Licht— 
und Schattenwirkung, — Bekanntſchaft mit den gebräuchlichſten geometriſchen Konſtruktionen und 
mit den Elementen der Projektionslehre. Lehrſtoff: a) Freihandzeichnen: Schwierigere 
Körper und Körpergruppen mit Wiſcher und zwei Kreiden auf Tonpapier. Daneben Flach 
ornamente. b) Geometriſches Zeichnen: Die Elemente der Projektionslehre. 

II. Ziel: Verſtändige Auffaſſung und Zeichnung einfacher plaſtiſcher Ornamente, 
perſpektiviſche Konſtruktionen ohne Details ſelbſtändig auszuführen. Lehrſtoff: a) Frei- 
handzeichnen: Zeichnen von Blatt- und Blütenformen nach Gipsabgüſſen. b) Geome 
triſches Zeichnen: Ebene Figuren und regelmäßige Körper. Figuren in der Grundebene. 
Centralpunkt, Diſtanzpunkt, Verſchwindepunkt, Gehrungspunkt. Innere Anſichten, Poſtamente 
und kleine Baulichkeiten in einfacher Zeichnung ohne Details. Feldmeſſen ſ. I. 

I. Im Sommer mit II kombiniert 1 Stunde Feldmeſſen, 1 Stunde Kartierung ber 
aufgenommenen Ackerſtücke. Im Winter Planzeichnen, Freihandzeichnen: das plaſtiſche Ornament. 

12) Schreiben. 

VI. Die Formen des deutſchen und lateiniſchen Alphabets einzeln und in Verbindung. 
Ziffern. Uebung im Taktſchreiben. 

V. Wie VI. Dazu: Schreiben von Briefen, Rechnungen, Quittungen de. 

13) Turnen. 

VI. Freiübungen: Stufe 1 des Leitfadens und leichte Uebungen von Stufe 2. 
Ordnungsübungen: Nebenreihen, Umzug. Leichte Gerätübungen. Spiele. 

V und IV. Wie VI. Dazu: Verſchiedene Gangarten, Umkreiſen, ſchwierigere Ge 
rätübungen. 

II—I. Schwierigere Frei-, Ordnungs- und Gerätübungen. 

14) Singen. 

Sommerſemeſter: 1 Std. VI, V und IV kombiniert. 1 Std. Chorgeſang. Winter- 
ſemeſter: 1 Std. VI, V und IV kombiniert. 2 Std. Chorgeſang. Unterſcheidung der Töne 
nach Höhe und Tiefe, nach Dauer und Stärke; Noten und andere muſikaliſche Zeichen. Mu— 
ſikaliſche Fremdwörter und deren Abkürzung. Die gebräuchlichſten Dur- Tonarten nach Vor 
zeichnung, Tonleiter und Dreiklang. X moll. Zwei- und vierſtimmige Geſänge. Choräle. 
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Tehrerkollegium. 


Mit dem Beginne des Sommerſemeſters trat als neunte Lehrkraft in das Kollegium 
ein: Louis Weibel vom Königlichen Gymnaſium zu Lyck für philologiſch-hiſtoriſche Fächer. 

Durch Beſchluß des Kuratoriums vom 22. Juni wurden der techniſche Lehrer Mörſch, 
durch Beſchluß vom 23. November die ordentlichen Lehrer Dr. Gabler und Louis Weibel 
definitiv angeſtellt. 

Über ihren bisherigen Lebensgang haben dieſelben nachſtehende Mitteilungen zur 
Veröffentlichung übergeben: 
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1) Paul Eduard Gabler wurde am 20. November 1855 zu Altenburg, Herzogtum Sachſen— 
Altenburg, geboren, machte, nachdem er das Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt aus Sekunda verlaſſen 
hatte, 1873 — 1875 feine praktiſche Lehrzeit auf dem Dominium Mittel-Steinkirch bei Vauban in 
Schleſien durch, genügte dann als Einjährig-Freiwilliger ſeiner Militärpflicht im Infanterie-Regiment 
„ 96 und wurde im weiteren Verlauf feiner Dienſtzeit zum Reſerveofſizier befördert, worauf 1882 
ſein Übertritt zur Landwehr erfolgte. Oſtern 1876—78 ſtudierte derſelbe an der Univerſität zu Jena 
Landwirtſchaft und Cameralia, abſolvierte 1878—79 den kulturtechniſchen Surius an der Akademie 
zu Poppelsdorf bei Bonn und ſetzte bis 1880 in Göttingen ſeine Studien fort, woſelbſt er auf Grund 
einer Abhandlung über „Die Wertſchätzung des Ackerlandes“ promoviert wurde. Im Sommerſemeſter 
1880 übertrug die Direktion der landwirtſchaftlichen Lehranſtalt an der Univerſität Jena ihm die 
Kollegien über „Feldmeſſen und Nivellieren“ und „Wieſenbau“. Am 1. Oktober trat derſelbe als 
2. Landwirtſchaftslehrer an der Ackerbauſchule zu Zwätzen bei Jena ein, bis ihm am 1. Oktober 1882 
die kommiſſariſche Verwaltung der Landwirtſchaftslehrerſtelle an hieſiger Schule überwieſen wurde, 
welche Stellung ſeit 1. Oktober 1883 eine definitive iſt. 

2) Louis Weibel, geb. zu Memel am 29. Oktober 1854, erhielt ſeine Schulbildung auf 

/ dem Gymnaſium daſelbſt, ſtudierte von Michaelis 1874 bis Michaelis 1878 in Königsberg klaſſiſche 
Philologie und Deutſch, übernahm alsdann bis Oſtern 1880 eine Hauslehrerſtelle. Seit Oſtern 1880 
wurde er am Gymnaſium zu Memel beſchäftigt, beſtand im Juli 1880 die Prüfung pro facultate 
docendi in Latein, Griechiſch und Deutſch, abſolvierte von Michaelis 1880 bis Michaelis 1881 ſein 
Probejahr am Memeler Gymnaſium und verwaltete zugleich eine wiſſenſchaftliche Hilfslehrerſtelle. 
In dieſer Stellung verblieb er bis Michaelis 1882 und wurde dann in gleicher Eigenſchaft an das 
Gymnaſium in Lyck verſetzt. Am 20. Februar 1882 wurde er zum Lehrer an der hieſigen Land— 
wirtſchaftsſchule gewählt und verwaltete dies Amt vorerſt proviſoriſch, zum 1. Januar 1884 wurde 
ihm dasſelbe definitiv übertragen. 

3) Friedrich Mörſch, geb. den 23. Dezember 1854 zu Hirſchfeld im Kreiſe Pr.-Holland, 
erhielt ſeine Ausbildung im Königlichen Schullehrer-Seminar zu Waldau in den Jahren 1872 bis 
1875. Von Oſtern 1875 bis Michaeli 1877 verwaltete er die zweite Lehrerſtelle an der Kirchſchule 
zu Muldßen Kr. Gerdauen, erwarb ſich von Oktober 1877 bis dahin 1879 im Königlichen Seminar 
für Zeichenlehrer zu Berlin die Befähigung zum Zeichenunterricht an Gymnaſien und Realſchulen 
und war darauf als techniſcher Lehrer an der höheren Bürgerſchule zu Pillau und am Progymnaſium 
zu Pr.⸗Friedland thätig. Im Winter 1880/81 abſolvierte er den Kurſus der Königlichen Turnlehrer— 
Bildungsanſtalt zu Berlin und wurde Oſtern 1881 als techniſcher Lehrer an der hieſigen Landwirt— 
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ſchaftsſchule angeſtellt. Seit Oktober 1883 iſt ſeine Anſtellung eine definitive. 


— 25 — 


Es beſteht alſo gegenwärtig das Lehrerkollegium aus folgenden Mitgliedern: 
1) dem Direktor (Sprachen), 
| 2) Dr. Pabſt (Chemie, Botanik, Zoologie, Mineralogie, Mathematik), 
3) Kosbadt (Mathematik, Phyſik), 
4) Dr. Gabler (Landwirtſchaftliche Fächer, Naturkunde), 
5) Dr. von Popowski (Religion, Geographie, Geſchichte) 
6) Kuck (Sprachen), 
7) Weibel (Sprachen, Geſchichte und Geographie), 
8) Schmidt (Sprachen), 
9) Mörſch (Zeichnen, Singen, Turnen, Rechnen, Schreiben). 

Die Thätigkeit der Lehrer wurde leider wiederholt durch Krankheit und andere ſtörende 
Verhältniſſe perſönlicher Art unterbrochen; insbeſondere mußte der Kollege Weibel längere 
Zeit den Unterricht ganz ausſetzen, da er ſich in Folge ſchwerer Erkrankung ſchon vor den 
Sommerferien zu einer Badekur genötigt ſah. Nach den Sommerferien war der ord. Lehrer 
Kosbadt 8 Tage zum Zwecke des Beſuches der elektriſchen Ausſtellung in Wien beurlaubt. 
Die erſte Schulwoche im neuen Jahre (T. bis 12. Januar) war der wiſſenſchaftl. Hilfslehrer 
Kuck neuſprachlicher Studien halber, welche ſeinen Aufenthalt in Königsberg nötig machten, 
beurlaubt. Auch Dr. Gabler mußte nochmals ſeine unterrichtliche Thätigkeit einſchränken 
ober ausſetzen, beſonders wegen einer hartnäckigen Heiſerkeit. In allen Fällen wurde die Ber- 
tretung der behinderten Kollegen aufs bereitwilligſte von den anderen Lehrern übernommen. 

Auch über die eigentlichen Berufsgeſchäfte hinaus waren mehrere Mitglieder des 
Kollegiums im Intereſſe weiterer Kreiſe mannigfaltig in Thätigkeit. Hier mag nur das 
Wichtigſte davon hervorgehoben werden: Über die meteorologiſchen Arbeiten des Dr. Pabſt 
giebt ſein vorangeſchickter Bericht über unſere Wetterſtation genügende Aufklärung. Der landw. 
Fachlehrer Dr. Gabler hat während des ganzen Jahres als Schriftführer und Referent im 
landw. Kreisverein Oletzko den theoretiſchen und praktiſchen Zwecken dieſes Vereines ſeine 
wertvolle Unterſtützung geliehen. Der Lehrer der Phyſik Kosbadt hielt auf beſonderen 
Wunſch des hieſigen kaufmänniſchen Vereins im Mai 2 Vorträge mit Experimenten im phyſi⸗ 
kaliſchen Unterrichtszimmer der Landwirtſchaftsſchule zur Vorbereitung des größeren Publikums 
auf die elektrotechniſche Ausſtellung in Königsberg. Am 29. November referierte Dr. Pab ft 
vor der Generalverſammlung des landw. Centralvereins für Littauen und Maſuren in Inſter— 
burg über die Einrichtung von Wetterſtationen innerhalb dieſes Bezirkes und am Tage darauf 
ebendaſelbſt der Unterzeichnete über Zweck und Einrichtung der preußiſchen Landwirtichafts- 
ſchulen. 
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Verteilung des Anterrichts unter die Lehrer 
im Schuljahr 1883|84. 


Summe 
der 
Stunden. 


3 Deutſch 
3 Latein 
3 Franzöſ. 


Direktor 
Dr. Nich. Schultz 


3 Deutſch 


Ord. Lehrer em diner 4 Botanik | 2 Botanik 
2| Dr. Wilh. Pabſt 2 Geometrie Y (Zoologie) | (Zoologie) | 22 
Zoologie) Y 


Ordin. der I. 4 Chemie 4 Chemie 


2 Chemie 


Ord. Lehrer 
Jul. Kosbadt 
Ordin. der II. 


5 Mathem. 
2 Phyſik 


4 Mathem. 
2 Phyſik 


4 Mathem. 
2 Phyſik 


2 Arithmetik 2¹ 


4 Landwirt⸗J6 Landwirt⸗ 


Ord Lehrer 1 TT Schaft Schaft 20 
4| Dr. Paul Gabler] 2 Naturk. | 2 Natur. | 2 Naturk. | * Oct BE de M. 
Ordin. der III. T (2) 


im Sommer 2 Feldmeſſen 
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1 Religion 


Wiſſenſch. Hlfslehrer 
Dr. Fr. v. Po- 
powski 


1 Religion 
4 Geogr. u. 
Geſchichte 


Religion 
Geogr. 


Léi 


Religion 


ww 


3 Religion 


Qt 


4 Geogr. u. 


4 Geogr. u. 
Geſchichte 


Geſchichte 


3 Latein 
4 Franzöſ. 


3 Latein 
3 Franzöſ. 


Wiſſenſch. Hlfslehrer 
Rich. Kuck 


4 Franzöſ. [5 Franzöſ. 


2 Deutſch 
9 Latein 
4 Geogr. u. 
Geſchichte 


Ord. Lehrer 
Louis Weibel 
Ordin. ber IV. 


4 Geographie 21 


-1 


Erſter Lehrer der 
Vorſchule 
Wilh. Schmidt 
Ordin. der V. 


Ri 


Deutſch 
9 Latein 


2 Deutſch 
9 Latein 


e 


4 Rechnen | 4 Rechnen ee : f 3: 
2 Zeichnen | 2 Zeichnen | 2 Zeichnen | 2 Zeichnen | 2 Zeichnen | 2 Zeichnen 
Techn. Lehrer 2 Schreiben! 2 Schreiben 


27 


Friedr. Mörſch 


h . im Sommer 2 Turnen 
Ordin. der VI. 


A A E im € 1 Turnen 
im Winter 1 Singen m Sommer 1 Ti 


2 Singen 


Verzeichnis der Themata für die größeren ſchriftlichen 
Arbeiten der Jachſchüler. 


A. Deutſche Aufſätze. 

III. 1) Unſer Bahnhof. 2) Kurze Inhaltsangabe des Gedichts: Klage der Ceres Alaſſen⸗ 
arbeit). 3) Ein griechiſches Opfer. 4) Inwiefern zeigt ſich Athene als Freundin des Odyſſeus und ſeines 
Hauſes? (Probearbeit). 5) Weshalb gibt Amaſis die Freundſchaft mit Polykrates auf? Glaſſen⸗ 
arbeit). 6) Inwiefern verdient Odyſſeus den Beinamen „Der Erfindungsreiche“? 7) Segnungen des 
Ackerbaues. (Mit teilweiſer Benutzung von Schillers „Eleuſiſches Feſt“.) 8) Kampf Eäſars mit den Ner- 
viern. 9) Rede des Odyſſeus (Ilias IX) AKlaſſenarbeit). 10) Die letzten Kämpfe und der Tod des 
Patrokles (Probearbeit). 

II. 1) Die Gewaltthaten der Landvögte, nach Wilhelm Tell Akt 1. 2) Die Unterredung zwiſchen 
dem Freiherrn von Attinghauſen unb feinem Neffen Rudenz (Rlaſſenarbeit). 3) Was uns im Nibe- 
lungenliede von Giſelher erzählt wird. 4) Verhandlungen der Schweizer auf dem Rütli. 5) Rüdiger von 
Bechelaren (Probearbeit). 6) Die Freunde und Vertrauten des Ritters Götz von Berlichingen. 7) Das 
Leben der Jungfrau von Orleans, nach Schillers Tragödie. 8) Welche Tugenden zeigt der Cid ſeinen 
Königen gegenüber? 9) Die nationalen Unterſchiede zwiſchen Niederländern und Spaniern, nach Goethes 
Egmont (Probearbeit). 

I. 1) Erläuterung der Ode von Klopflock: Die beiden Muſen. 2) Die Sitten der alten Gallier, 
dargeſtellt nach Caesar d. B. Gall. VI, 11—20. 3) Peter der Große, eine Charakterſchilderung nach Voltaire, 
Charles XII Livre I. 4) Gang der Handlung in Leſſings „Nathan der Weiſe“. 5) Inwiefern verdient 
Nathan den Beinamen des Weiſen? (Probearbeit). 6) Lagerleben im dreißigjährigen Kriege, nach 
„Wallenſteins Lager“. 7) Die Generäle Wallenſteins, nach Schiller. 8) Des Lebens ungemiſchte Freude 
ward keinem Irdiſchen zu teil (Rlaſſenarbeit). 9) Wie die Saat, jo die Ernte. 


B. Naturwiſſenſchaftliche Arbeiten. 
a) Botaniſche und zoologiſche Arbeiten. 

III. 1) Was lehrte uns die Betrachtung von Crocus verus, Tulipa Gesneriana, Prunus spinosa, 
Pirus malus? 2) Die Ordnung: „Rosiflorae“. 3) Einteilung und Beſchreibung der hauptſächlichſten Blatt⸗ 
gebilde (Probearbeit). 4) Das Pferd. 5) Allgemeines über die Wirbeltier-Klaſſe: Pisces (Probe⸗ 
arbeit). 

II. 1) Die Inhaltsbeſtandteile der Pflanzenzellen. 2) Die Oberhaut und die Gefäßbündel der 
Dicotyledonen. 3) Die Gefäßbündel der Monocotyledonen, im Gegenſatz zu denen der Dicotyledonen 
(Probearbeit). Allgemeines über die Klaſſe der Inſekten. 5) Die Feinde des Menſchen unter den 
Würmern. 6) Der Tierkreis: Würmer (Probearbeit). 

I. Die Fortpflanzungsarten der bisher beſprochenen Thallophythen, an Beiſpielen erläutert. 2) Roſt 
und Brand des Getreides. 3) Die Ernährungsvorgänge der höher entwickelten Pflanzen (Brobearbeit). 
4) Das Mustel- und Nervenſyſtem des Menſchen mit Ausſchluß des ſympathiſchen Nervenſyſtemes. 5) Der 
Verdauungsapparat und die Vorgänge der Verdauung des Menſchen. 
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b) Phyſikaliſche Aufgaben. 

III. 1) Eine Anzahl Fragen aus der Lehre vom Magnetismus. 2) Das Elektroskop. 3) Das 
Ampereſche Geſtell. 4) Eine Anzahl Fragen aus der ſtatiſchen Elektrizität. 5) Eine Anzahl Fragen aus 
der Magnetik und Elektrik. 

II. 1) Der Funkeninduktor. 2) Eine Anzahl Fragen aus der Wellenlehre. 3) Das Photometer. 
4) Eine Anzahl Fragen aus der Akuſtik. 5) Eine Anzahl Fragen aus der Optik. 

L 1) Die dynamo ⸗elektriſche Trommelmaſchine von Siemens-Halske. 2) Eine Anzahl Fragen 
aus der Wellenlehre. 3) Die Verſuche mit dem ſphäriſchen Hohlſpiegel. 

e) Chemiſche Aufſätze. 

III. 1) Wie gelangten wir zur Kenntnis des Sauerſtoffes? 2) Entſtehung und Zuſammenſetzung 
des Waſſers. 3) Beſprechung der bei der Beſprechung der Sauerſtoffverbindungen des Stickſtoffs ausgeführten 
Verſuche. 4 Berechnung von Aufgaben. 

II. 1) Die Sauerſtoffverbindungrn des Stickſtoffs. 2) Die Kohlenſäure. 3) Die Calciumſalze 
der Orthophosphorſäure. 4) Berechnung von Aufgaben. 5) 4 Aufgaben (Brobearbeit). 

I. 1) Gang der qualitativen Analyſe nebſt Erläuterungen. 2) Verkohlung, Verweſung, Gärung 
und Fäulnis organiſcher Verbindungen. 3) Die wichtigſten „fetten“ Säuren. 4) Die Gärungserſcheinungen 
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organischer Verbindungen. 5) Berechnung von Aufgaben. 


€. Landwirtſchaftliche Aufſätze. 

III. 1) Die wichtigſten Eigenſchaften des Ackerbodens. 2) Die Mafchinenarbeit im landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betriebe. 3) Die Brachhaltung. 4) Über Bau und Anwendung der Eggen (Brobearbeit). 
5) Welche Hauptunterſchiede im Bau zeigen die Grasmähemaſchine und die Getreidemähemaſchine? (Klaſ— 
fenarbeit). 6) Welche Umſtände find der Züchtung förderlich und welche hinderlich! 7) Welchen Wert 
haben die verſchiedenen Teile der hauptſächlichſten Halmfrüchte für die Fütterung? 8) Die Altersbeſtimmung 
des Pferdes (BProbearbeit). 

II. 1) Die Verwertung des Weizens. 2) Die Stellung der Hülſenfrüchte in der Fruchtfolge. 
(Klaſſenarbeit). 3) Über Anbau und Verwertung des Leins. 4) Welche Kulturpflanzen bewirkten 
durch ihre Einführung eine Anderung der Wirtſchaftsweiſe? (Probearbeit). 5) Nach welchem Maßſtab 
erfolgt dir Einteilung der Rinderraſſen? 6) Über Kälberaufzucht. 7) Die Müller'ſche Milchprobe. 8) Die 
in Deutſchland vorkommenden Schafraſſen (Brobearbeit). 

L 1) Die Stellung der Wieſe in der Wirtſchaft verſchiedener Zeiten. 2) Betrachtungen über 
Gutsgröße (Klaſſenarbeit). 3) Das Recht der Waſſerbenutzung ſeitens des Landwirtes. 4) Welchen 
Einfluß übt das Verfahren der Grundſtückszuſammenlegung auf bie Landwirtſchaft aus? (Probearb eit). 
5) Über die Preisbeſtimmung der Naturalvorräte in der Wirtſchaft. 6) Die verſchiedenen Formen Der Gras- 
wirtſchaft. 7) Die verſchiedenen Syſteme der Schafhaltung. 
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Schüler- Verzeichnis 


nach der Rangordnung der letzten Cenſur, Weihnachten 1883. 


Geburtsort Stand des Vaters 


Name 


Erſte Fachklaſſe (I). 


1| Hotop, Hermann Dopken, Kr. Oletzko Grundbeſitzer. 
2| Brachvogel, Ludwig Marggrabowa, Kr. Oletzko | Brauerei- u. Grundbeſitzer. T 
3 Laupichler, Rudolf Kl. Roſinsko, Kr. Goldap [ Gutsbeſitzer. 
4| Schlopsnies, Simon Dickiauten, Kr. Pillkallen Gutsbeſitzer. 
5| Hennig, Hermann Jaſchken, Kr. Oletzko Lehrer. 
Zweite Fachklaſſe (II). 
6| Schmidt, Hans Papuſchienen, Kr. Niederung] Lehrer. 
| Gruber, Max Jucha, Kr. Lyck Gutsbeſitzer. T 
8| Eckert, Bruno Czerwonken, Kr. Lyck Gutsbeſitzer. 
9| Zeigmeiſter, Karl Marggrabowa, Kr. Oletzko [Rechtsanwalt. 
10 Falckenberg, Richard Gr. Kemlack, Kr. Raſtenburg | Gutspächter. 


Brauereibeſitzer. 
Kaufmann. T 
Gutsbeſitzer. 
Brauereibeſitzer. 


111 Barezewski, Guſtav 
12] Albien, Frig 

13| Bornemann, Ernſt 
14| Barczewsfi, Heinrich 


Lyck, Kr. Lyck 
Marggrabowa, Kr. Oletzko 
Gurnen, Kr. Goldap 

Lyck, Kr. Lyck 

Dritte Fachklaſſe (II). 

Seckenburg, Kr. Niederung 
Marggrabowa, Kr. Oletzko 
Olſchöwen, Kr. Angerburg 
Lolidimmen, Kr. Inſterburg 


Rechtsanwalt. 
Botenmeiſter. 

Gutsbeſitzer. T 
Gutsbeſitzer. f 


15| Jordan, Richard 
16] Urban, Karl 
17J Ohneſſeit, Albert 
18] Plaumann, 


19] Zeuch, Hermann Judzicken, Kr. Oletzko Lehrer. 

20] Reiner, Richard Ruhden, Kr. Lötzen Gutsbeſitzer. 

21| Neumann, Fritz Gr. Styrlack, Kr. Lötzen Gutsbeſitzer. T 
22| Hennig, Guſtav Jaſchken, Kr. Oletzko Lehrer. 

23] Klugkiſt, Engelbert Seheſten, Kr. Sensburg Rittergutsbeſitzer. 
24 Jenczio, Friedrich Markowsken, Kr. Oletzko Grundbeſitzer. 


Edel, Rudolf 


Marggrabowa, Kr. Oletzko 


Klempnermeiſter. 


* 
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m Geburtsort Stand des Vaters 

Fleiſcher, Alexander Marggrabowa, Kr. Oletzko [Kaufmann. 
27 Brachvogel, Wilhelm Jeßiorken, Kr. Goldap Gutsbeſitzer. 
28 Reuter, Otto Marggrabowa, Kr. Oletzko Partikulier. 
29] Preuß, Eduard Widminnen, Kr. Lötzen Kaufmann. T 
30] Weigeldt, Georg Penkinnen, Kr. Wilkowiſchken] Gutsbeſitzer. T 
311 Stolzenberger, Albert Hochlindenberg, Kr. Gerdauen] Gutsbeſitzer. 
32] Preuß, Fritz Marggrabowa, Kr. Oletzko | Bäckermeiſter. 
33] Heyſer, Auguſt Drewingken, Kr. Stallupönen | Gutsbeſitzer. 
34 Jooſty, Georg Camanten, Kr. Darkehmen | Rentier. ` 
35] Minde, Otto Skaisgirren, Kr. Niederung | Pfarrer. 
36 Preß, Wilhelm Widminnen, Kr. Lötzen Reiſender. 
37] Preß, Bernhard Marggrabowa, Kr. Oletzko | Gutsbeſitzer. 
38] Aſchmoneit, Friedrich Gumbinnen, Gutsbeſitzer. 
39 Albrecht, Fritz Wahlenthal, Kr. Tilſit Gutsbeſitzer. 
40| Hüber, Otto Gr. Wolfsdf. Kr. Raſtenburg] Pfarrer. 
411 Romeycke, Heinrich Mallinken, Kr. Lötzen Gutsbeſitzer. 

Quarta (IV). 

42] Kuoch, Albert Marggrabowa, Kr. Oletzko | Tiſchlermeiſter. 
43 Strehl, Hans Röbel, Kr. Oletzko Oberamtmann. T 
44 Korth, Gujtao Marggrabowa, Kr. Oletzko Brennereibeſitzer. 
45] Rofe, Hugo Heynehof, Kr. Inſterburg Gutsbeſitzer. 
46] Melzbach, Paul Kl. Gnie, Kr. Gerdauen Bahnmeiſter. 
47 Preß, Fritz Marggrabowa, Kr. Oletzko Ziegeleibeſitzer. T 
48 | Scheumann, Fritz Johannisburg Kaufmann. 
49 Wolter, Fritz Kowalken, Kr. Goldap Gutsbeſitzer. 4 
50| Ságer, Friedrich Marggrabowa, Kr. Oletzko | Schlofiermeifter. 
51| Mahl, Richard Budupönen, Kr. Pillkallen [ Kontrolleur. a 
52| Jakubzick, Julius Marggrabowa, Kr. Oletzko | Fleifchermeifter. 
53 Schellong, Alfred Marggrabowa, Kr. Oletzko | Superintendent. 
54 Schielke, Paul Laurettenhof, Kr. Ortelsburg] Gutsbeſitzer. 
55] Droſten, Max Wilkendorf, Kr. Raſtenburg | Gutsbeſitzer. 
56] Wallentowitz, Bruno Marggrabowa, Kr. Oletzko Kaufmann. 
57 Lubenau, Xaver Marggrabowa, Kr. Oletzko | Gutsbeſitzer. 
58] Reuter, Karl Marggrabowa, Kr. Oletzko | Grundbeſitzer. 
59 Schellong, Hugo Marggrabowa, Kr. Oletzko | Superintendent. 
60] Becker, Meinhard Marggrabowa, Kr. Oletzko | Gaſtwirt. 
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Bernecker, Felix 
Kummetz, Johannes 


Korallus, Otto 


Brachvogel, Otto 


Gerber, Ewald 
Radtke, Karl 
Brachvogel, Fritz 
Stahl, Fritz 

v. Morſtein, Ferdinand 
Groß, Karl 
Faltin, Bruno 
Gwiasda, Otto 
Günther, Bernhard 
Beitmann, Eugen 
Wiechert, Franz 
Leffko witz, Heinrich 
Laſer, Hermann 
Kylau, Guſtav 
Artiſchewski, Fritz 
Barczewski, Max 
Salinger, Bruno 
Aaron, Oskar 
Geyer, Otto 
Hagelweide, Anton 
Laſer, Max 
Palfner, Fritz 
Holzmann, Hermann 
Danielezick, Emil 
Broſius, Guſtav 
Preß, Auguſt 
Treskatis, Hermann 
Hortmann, Heinrich 


Geburtsort 


Langallen, Kr. Inſterburg 
Grünheyde, Kr. Oletzko 
Theerofen, Kr. Goldap 
Marggrabowa, Kr. Oletzko 


Quinta (V). 


Uſczanny, Kr. Johannisburg 
Ogonken, Kr. Angerburg 
Marggrabowa, Kr. Oletzko 
Marggrabowa, Kr. Oletzko 
Königsberg i/Pr. 


Johannisb., Kr. Johannisb. 


Marggrabowa, Kr. Oletzko 
Marggrabowa, Kr. Oletzko 
Marggrabowa, Kr. Oletzko 
Czychen, Kr. Oletzko 
Antagminnen, Kr. Ragnit 
Marggrabowa, Kr. Oletzko 
Marggrabowa, Kr. Oletzko 
Plawiſchken, Kr. Goldap 
Marggrabowa, Kr. Oletzko 
Lyck, Kr. Lyck. 
Marggrabowa, Kr. Oletzko 
Marggrabowa, Kr. Oletzko 
Marggrabowa, Kr. Oletzko 
Kutzen, Kr. Oletzko 
Marggrabowa, Kr. 
Proſtken, Kr. Lyck 
Marggrabowa, Kr. 
Marggrabowa, Kr. 
Marggrabowa, Kr. Oletzko 
Marggrabowa, Kr. Oletzko 
Saticken, Kr. Goldap 
Elbing, Kr. Elbing 


Oletzko 


Oletzko 
Oletzko 


Stand des Vaters 


Gutsbeſitzer. 
Grundbeſitzer. 
Förſter. 
Brauereibeſitzer. T 


Förſter. 
Schmiedemeiſter. T 
Brauereibeſitzer. T 
Kreiskaſſenrendant. 
Oberkontrolleur. + 
Gerichtsbote. 
Kaufmann. 
Schneidermeiſter. 
Lazaretinſpektor. f 
Rektor. T 
Mühlenbeſitzer. T 
Kaufmann. 
Kaufmann. 7 
Schuldiener. 
Maler und Gutsbeſitzer. 
Brauereibeſitzer. 
Kaufmann. 
Kommunalkaſſenrendaut. T 
Gerichtsvollzieher. 
Amtsvorſteher. 
Kaufmann. T 
Gutsbeſitzer. 
Schmiedemeiſter. 
Kaufmann. T 
Fleiſchermeiſter. 
Gutsbeſitzer. f 
Kaufmann. 
Gutsbeſitzer. 


Name 


Paul, Karl 
Weigeldt, Karl 
Foß, Wilhelm 
Rawraway, Nathan 
Schmidt, Ulrich 
Beutler, Leo 
Schauffler, Ernſt 
Danielczick, Guſtav 
Borowy, Samuel 
Reuter, Fritz 
Schmidt, Wolfgang 
Klugkiſt, Wilhelm 
Laupichler, Albert 
Schwarz, Adalbert 
Borowy, Otto 
Borries, Emil 
Gwiasda, Guſtav 
Fleiſcher, Walter 
Danielczik, Albert 
Barczewski, Paul 


Geburtsort 


Sexta (VI). 


Czychen, Kr. Oletzko 
Podborken, Kr. Wilkowiſchken 
Heinrichsw., Kr. Niederung 
Ratzken, Kr. Auguſt omg 
Papuſchienen, Kr. Niederung 
Kruglanken, Kr. Angerburg 
Marggrabowa, Kr. Oletzko 
Marggrabowa, Kr. Oletzko 
Garbaſſen, Kr. Oletzko 
Marggrabowa, Kr. Oletzko 
Papuſchienen, Kr. Niederung 
Seheſten, Kr. Sensburg 
Czychen, Kr. Oletzko 
Maſuhren, Kr. Oletzko 
Garbaſſen, Kr. Oletzko 
Borkowinnen, Kr. Oletzko 
Marggrabowa, Kr. Oletzko 
Marggrabowa, Kr. Oletzko 
Marggrabowa, Kr. Oletzko 
Lyck, Kr. Lyck 


Stand des Vaters 


Riemer. f 

Gutsbeſitzer. 
Gerichtsſekretär. 

Kaufmann. 

Lehrer a. d. Landw.⸗Schule. 
Poſtſekretär. 

Hotelbeſitzer. 

Kaufmann. f 

Gutsbeſitzer. 

Partikulier. 

Lehrer a. d. Landw.⸗Schule. 
Rittergutsbeſitzer. 
Kaufmann. 

Kruge und Mühlenbeſitzer. 
Gutsbeſitzer. 

Gutsbeſitzer. 
Schneidermeiſter. 
Kaufmann. 

Kaufmann. T 
Brauereibeſitzer. 
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Das Verſuchs- und Demonſtrationsfeld der Anſtalt. 


Nachdem am 22. Januar 1883 das neue Schulgebäude bezogen worden war, fonnte 
mit der Einrichtung eines Schulfeldes inſoweit begonnen werden, als von dem zur Schule 
gehörigen Areal vorerſt etwa 0,25 Heft. abgetrennt, eingezäunt und in Bearbeitung genommen 
wurde. Ein kleinerer Teil dieſes Gartens iſt ausſchließlich für die Zucht folgender Pflanzen 
beſtimmt, welche beim botaniſchen Unterricht verſchiedenartige Verwendung finden. Der Haupt 
teil des Schulgartens wurde zum Anbau der verſchiedenſten landwirtſchaftlichen Kulturpflanzen 
benutzt mit dem alleinigen vorläufigen Zweck, Vorrichtung des Ackers, Saatmethoden, Pflege- 


arbeiten und Ernte, ſowie vor allem das Außere der Pflanze, im Kleinen den Schülern zu 


zeigen. Von Verſuchen, — ſoweit ſolche überhaupt im Schulfeld ausführbar und zuläſſig er 
ſcheinen, — konnte bisher nur ein vergleichsweiſer Anbau von Kartoffelſorten vorgenommen 
werden. 


Behufs Herſtellung einer entſprechenden Schlageinteilung im Garten und der Zu⸗ 
gänglichkeit zu allen Teilen desſelben machten ſich verſchiedene Erdarbeiten notwendig, welche 
bei allmählicher Ausführung bis in den Herbſt andauerten und auf die anzuſtellenden Beob— 
achtungen und das Endreſultat der geſamten Ernte nicht ohne hindernden Einfluß blieben. 
Die Zurichtung des Ackers für die Benutzung als Demonſtrationsfeld iſt damit eingeleitet, 
aber wegen des ſeither noch mangelhaften Kulturzuſtandes nicht abgeſchloſſen. 

Das Abſtecken und Einteilen der Schläge und Einzelparzellen, die Ausführung der 
künſtlichen Düngung, der Saat, der Pflegearbeiten und der Ernte, ſowie die gewichtsmäßige 
Beſtimmung des geernteten Materials erfolgte durch die Schüler der 3 Fachklaſſen, teils unter 
Benutzung der Unterrichtsſtunden, teils in der Freizeit. Die Schüler der 2. Fachklaſſe führten, 
da ſie im Sommer den Unterricht über ſpeziellen Pflanzenbau genoſſen, Buch über die Maß 
nahmen und Beobachtungen auf dem Schulfelde. 

Dank der gütigen Unterſtützung, welche die Direktion des landwirtſchaftlichen Inſtituts 
zu Göttingen durch Überlaſſung von Sämereien und Herr Gutsbeſitzer Seydel-Chelchen 
durch Anweiſung von Saakkartoffeln leiſteten, war es möglich, ſchon im vergangenen Sommer 
nachbezeichnete Demonſtrations- und Verſuchsobjekte vorzuführen: 

I. Samen- und Fruchtgewinnung. 

1. Getreide. 
n. Triticum. 
nn. 'lr. sativum. 


Tr. sat. vulgare mutieum aestivum, Sommer⸗Kolbenweizen. 

Tr. sat. vulgare aristatum aestivum, Sommer⸗Grannenweizen. 
Tr. sat. turgidum compositum aestivum, Sommer⸗Wunderweizen. 
Tr. sat. durum, Hartweizen. 

Tr. compactum aristatum aestivum, Sommer ⸗Igelweizen. 

Tr. polonieum, polniſcher Weizen. 
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e 
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bb. Tr. Spelta. 
Pr. Spelta aristatum aestivum, begrannter Sommerſpelz. 
Tr. amyleum aestivum, Sommer-Emmer. 
Tr. monocoeeum aestivum, Sommer-Einkorn. 
Secale. 
Sec. eereale aestivum, Sommerrogen. 
See. montanum, Berg-Roggen. 
Hordeum. 
Hord. distichon nigrum, ſchwarze zweizeilige Gerſte. 
Hord. dist. album ereetum, weiße aufrechte zweizeilige Gerſte. 
Hord. dist. album nutans, nickende zweizeilige Gerſte. 
Hord. dist. nudum, nackte zweizeilige Gerjte. 
Hord. dist. zeoeriton, Pfauen-Gerſte. 
Hord. vulgare album, weiße vierzeilige Sommer-Gerſte. 
Hord. vulg. trifurcatum, Löffel-Gerſte. 
Hord. hexastichon, ſechszeilige Gerſte. 
Avena. 
Av. sativa patula mutica, unbegrannter Rifpenbafer. 
Av. sat. patula aristata, begrannter Riſpenhafer. 
Av. sat. orientalis, Fahnenhafer. 
Av. nuda, gemeiner Nackthafer. 
Av. nuda chinensis, chineſiſcher Nackthafer. 
Av. strigosa, Rauhhafer. 
Polygonum. 
Pol. emarginatum, ausgerandeter Buchweizen. 
Pol. tartarieum, tartariſcher Buchweizen. 
Pol. Fagopyrum, gewöhnlicher Buchweizen. 
Panicum. 
Pan. germanicum, Deutſche Kolbenhirſe. 
Pan. italicum maximum brevisetum, große kurzborſtige italienische Kolbenhirſe. 
Pan. it. max. longisetum, große langborſtige italienische Kolbenhirſe. 
Pan. miliaceum rubrum, rote Riſpenhirſe. 
Pan. miliaceum luteum, gelbe Riſpenhirſe. 
Pan. miliaceum einereum, graue Riſpenhirſe. 
Zea Mays. 
Zea Mays, amerikaniſcher Pferdezahnmais. 
Zea Mays, gelbkörniger Mais. 
Holcus saccharatus, Zuckermohrhirſe. 
Phalaris eanariensis, Kanarienſamen. 


ülſenfrüchte. 


b. 


Vicia. 

Vicia sativa vulgaris, gewöhnliche Futterwicke. 
Vicia sativa leueosperma, weißſamige Wide. 
Vieia narbonensis, narboniſche Wide. 

Vieia monanthos, Linſenwicke. 

Vieia Ervilia, Ervenlinſe. 

Vicia Faba. 

Vicia Faba, grüne Ackerbohne. 

Vicia Faba equina, Pferdebohne. 


c. Lupinus. 
Lupinus albus, weiße Lupine. 
Lupinus luteus, gelbe Lupine. 
Lupinus angustifolius, blaue Lupine. 
d. Lathyrus sativus albus, weiße Platterbſe. 
e. Lens esculenta, gewöhnliche Linſe. 
f. Bunias orientalis, orientaliſche Zackenſchote. 
g. Tetragonolobus purpureus, Spargelerbſe. 
h. Soja hispida, gelbe Sojabohne. 
3. Oelfrüchte. 
a. Papaver somniferum; 3 Sorten: grauer, weißblühender und rotblühender Mohn. 
b. Helianthus annuus, Sonnenblume. 
c. Madia sativa, Oelmadie. 
d. Brassica Napus oleifera annua, Sommer-Raps. 
e. Camelina sativa, Leindotter. 
4. Gewürzpflanzen. 
a. Sinapis alba, weißer Senf. 


1 b. Sinapis nigra, ſchwarzer Senf. 
e. Coriandrum sativum, Koriander. 
II. Blatt- und Blütegewinnung. 
1. Blattfarbepflanzen. 
a. Carthamus tinetorius, Saflor. 
b. Isatis tinetoria, Waid. 
2. Techniſche Blattpflanzen. 
a. Nicotiana rustica minor, Bauerntabäd. 
b. Dipsaeus Fullonum, Weberkarde. 
III. Blatt- und Stengelgewinnung. 
1. Gräſer. 
a. Agrostis alba stolonifera, Fioringras. 
b. Alopecurus pratensis, Wieſenfuchsſchwanzgras. 
e. Cynosorus cristatus, Kammgras. 
d. Poa. 
Poa pratensis, Wieſenriſpengras. 
Poa nemoralis, Waldriſpengras. 
Í e. Avena. 
Av. pratensis, Wieſenhafer. 
Av. flavescens, Goldhafer. 


Av. pubescens, bebaarter Hafer. 
f. Anthoxanthum odoratum, Ruchgras. 
g. Bromus. 
Br. inermis, Rieſentreſpe. 
Br. Sehraderi, Schraders Treipe. 
Br. pratensis, Wieſentreſpe. 
h. Amophila arenaria, Strandhafer. 
i. Ceratochloa australis, ſüdliches Horngras. 
k. Festuca. 


Fest. pratensis, Wieſenſchwingel. 


a 


Fest. heterophylla, verſchiedenblättriger Schwingel. 
Fest. ovina, Schaffchwingel. 
Fest. ovina angustifolia, ſchmalblättriger Schafſchwingel. 
l. Lolium. 
Lol. italicum, italienifches Raigras. 
Lol. perenne, engliſches Raigras. 
m. Holcus lanatus, wolliges Honiggras. 
2. Futterkräuter. 
a. Melilotus. 
Mel. albus, Bokharaklee. 
Mel. caeruleus, Käſeklee. 
Mel. officinalis, gelber Steinklee. 
b. Medicago. 
Med. media, Sandluzerne. 
Med. lupulina, gelbe Hopfenluzerne. 
c. Ulex europaeus, Stechginſter. 
d. Spergula arvensis, Ackerſpörgel. 
e. Anthyllis vulneraria, Wundklee. 4 
f. Trigonella foenum graecum, griechiſches Heu. 
g. Ornithopus sativus, Seradella. 
h. Trifolium. 
Tr. pratense pratorum, Wieſenrotklee. 
Tr. prat. sativum, Saatrotklee. 


IV. Stengelgewinnung. 
1. Geſpinſtpflanzen. 
a. Linum usitatissimum, Lein; 3 Sorten: weißblühender, gelbſamiger und Erfurter. 
b. Cannabis sativa, Hanf. 
2. Knollengewächſe. 

Solanum tuberosum, Kartoffel. 16 Sorten: 

Futterkartoffeln: 
Imperator, 
Fürſt Bismark, 
Herkules. 

Brennereikartoffeln: 
Paterſons Victoria, 
Seed, 
Redskins Flourball, 
Weiße Samenkartoffel, 
Rote Samenkartoffel, 
Richters Schneeroſe, 
Imperator. 

Speiſekartoffeln: 
Magnum bonum, 
Aurora, 
Schneeflocke, 
Hertha, 
Späte Roſen, 
Richters Elegante 


V. Wurzelgewinnung. 


1. Futterrüben. 
a. Beta vulgaris rapacea altissima, Runkelrübe; 7 Sorten: 
Rieſen⸗Pfahlrunkeln, 
Rote Flaſchen, 
Gelbe Leutowitzer, 
Rote Hornrunkeln, 
Rote Oberndorfer, 
Gelbe Flaſchen, 
Goldgelbe Walzen. 
b. Daueus Carota, Mohrrübe; 3 Sorten: 
Grünköpfige Rieſen⸗Futtermöhre, 
Lange rote Braunſchweiger, 
Halblange von Nantes. 
c. Brassica Rapa rapifera, Stoppelrübe; 3 Sorten: 
Graue Stein-Stoppelrüben, 
Ovale rotköpfige Stoppelrüben, 
Ä Weiße runde Stoppelrüben. 
2. Techniſche Wurzelgewächſe. 
a. Beta vulgaris rapacea alba, Zuckerrübe. 
b. Cichorium Intybus, Cichorie. 


Anhang: Gartengewächſe. 
Cochlearia officinalis, Löffelkraut. 
Carum Carvi, Kümmel. 
Oenothera biennis, Rapontika. 
Chenopodium Quinoa, Reismelde. 
Campanula Rapuneulus, Rapunzel. 
Pastinaca sativa, Paſtinake. 
Astragalus baeticus, Kaffeeſtragel. 
Petroselinum sativum, Peterſilienwurzel. 
Ocymum Basilicum, Baſilikum, violettes und grünes. 
Spinacea oleracea inermis, Spinat mit glatten Samen. 
Spinacea oloracea spinosa, Spinat mit ſcharfen Samen. 
Borrago officinalis, Borretſch. 
^ Atriplex hortensis lutea, gelbe Gartenmelde. 
Atriplex hortensis rubra, rote Gartenmelde. 
Anethum graveolens, Dill. 
Cynara Carduneulus, fpanifche Artifchofe. 
Foeniculum officinale, Fenchel. 


SeDrapparat. 


1) Die Lehrerbibliothek beitcht zur Zeit aus 250 Werken, ijt aljo im Laufe des ver- 
floſſenen Schuljahres um 21 Nummern gewachſen. Davon ſind der Anſtalt geſchenkt worden: 
Von Sr. Excellenz dem Herrn Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten: 
Landwirtſchaftliche Jahrbücher Band XII, 1—6 und Supplemente I III, Band XI Supple- 
ment III, Band XIII, 1. Heft; die landwirtſchaftlichen Verſuchsſtationen, herausgegeben von 
Nobbe, Band XXVIII, XXIX, XXX, 1—3; Statiſtik der landwirtſchaftlichen und zweck— 
verwandten Unterrichtsanſtalten in Preußen 1882; Protokoll der 17. Sitzung der Central— 
Moor-Kommiſſion, Berlin 1882; M. v. d. Borne, Fiſcherei und Fiſchzucht im Harz; Richard 
Mucke, Deutſchlands Getreideertrag, 1883; Möbius & Heincke, Die Fiſche der Oſtſee, 1883; 
Benno Martiny: Die Zucht-Stammbücher aller Länder, 1883; Kny's Wandtafeln für den 
naturwiſſenſchaftlichen Unterricht, III. Serie Pflanzenkunde, VI. Abteilung (Tafel 51—65). 

Von den Herren Verfaſſern: Liedke, Original-Angeler Vollblut-Viehraſſen, Flens— 
burg 1883; Gruner, Die ſtickſtoffhaltigen Düngemittel und der Chiliſalpeter, 1883; Direktor 
Michelſen, Katalog der Schulbibliothek der Landwirtſchaftsſchule in Hildesheim, 1883; 
Ad. Hildebrand, Lehrbuch der landwirtſchaftlichen Tierproduktion, Hildesheim 1882. 

Von den Herren Verlegern: Wehnen, Leitfaden der Chemie, Berlin, Parey, 1883; 
Krebs, Lehrbuch der Phyſik. 

Als Fortſetzungen kamen hinzu: Ranke, Weltgeſchichte 2 — 4. Teil; Philoſophiſche 
Monatshefte, herausgegeben von Schaarſchmidt, Bände XVII, XVIII, XIX; Centralblatt 
für die geſamte Unterrichtsverwaltung in Preußen, Jahrgang 1883; Litterariſches Central— 
blatt 1883; Altpreußiſche Monatsſchrift, neue Folge 1883; Der Naturforſcher, herausgegeben 
von Sklarek, Jahrgang XVI, 1883; Preußiſches Wörterbuch, herausgegeben von Friſchbier, 
Berlin 1882—83; Mitteilungen aus der hiſtoriſchen Litteratur X, 1883; Zeitſchrift für das 
Gymnaſialweſen, 1884; Die Deutſche landwirtſchaftliche Preſſe 1883; Die Georgine 1883; 
Die Königsberger land- und forſtwirtſchaftliche Zeitung 1883. 

Als angeſchafft mögen hervorgehoben werden: Joſef Schlüter, Kaiſer Wilhelm, 
5 Feſtreden, Gotha 1880; Fliedner, Aufgaben aus der Phyſik; Bänitz, Lehrbuch der Botanik; 
Richter, evangeliſche Schulandachten, Kaſſel 1874; Felſch & Heinze, Schulandachten, Leipzig 1881; 
Schulz & Triebel, Erläuterung von Kirchenliedern, Breslau 1883; Geographiſches Jahrbuch, 
herausgegeben von H. Wagner, Gotha 1882, IX; Die deutſchen Kaiſer in Holzſchnitten nach 
den Bildern im Römer zu Frankfurt a. M., Leipzig, G. Wiegands Verlag, 3 Exemplare auf 
Leinwand gezogen; Die preußiſchen Herrſcher in Holzſchnitten, 3 Exemplare auf Leinwand 
gezogen, Gütersloh, Bertelsmann. 
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2) Chemiſcher Apparat. 

Unter den Neuanſchaffungen ſind, neben den ſich als notwendig erweiſenden Ergänzungen 
und der Anſchaffung verſchiedener Hoffmannſchen Röhren, vor allem hervorzuheben: Die Ver— 
vollſtändigung der Präparatenſammlung durch Neuanſchaffung von 99 Nummern, ſo daß die— 
ſelbe augenblicklich 391 Nummern beträgt. Dieſelbe zerfällt in drei Abteilungen: J. Präpa— 
raten-Sammlung: 255 Nummern; II. Sammlung der wichtigſten Reagentien: 40 Nummern; 
III. Utenſilien für den Unterricht: 96 Nummern; iſt in neue Flaſchen umgefüllt worden und 
füllt ein Regal im Sammlungsſaal. Es iſt dies die erſte vollſtändige Lehrmittelſammlung 
der Anſtalt. 


4) Phyſikaliſcher Apparat. 

Unter den Neuanſchaffungen ſind beſonders hervorzuheben: Longitudinalwellenmaſchine 
nach Weinhold; Kundt'ſcher Apparat für Staubfiguren; Monochord; Dädaleum nebſt 15 ſtrobo— 
ſkopiſchen Darſtellungen nach Quincke; Interferenzapparat für Schallwellen; optiſche Bank nebſt 
Photometer, Hohlſpiegel und Linſe; Fernrohrmodell; Spektralapparat; galvaniſche Leitung am 
Experimentiertiſch. 

Außerdem wurden angeſchafft teils für das Geld, welches durch zwei vom ord. Lehrer 
Kosbadt gehaltene phyſikaliſche Vorträge eingegangen iſt, teils durch Beiſteuerung des letztern: 
eine elektriſche Eiſenbahn und ein Elektroſkop nach Beetz. 


4) Lehrmittel für Botanik und Zoologie. 

Neu angeſchafft wurde eine Anzahl mikroſkopiſcher Demonſtrationspräparate, enthaltend 
mykologiſche Präparate von Zimmermann. — Ferner 1 Kaſten mit Gliedertieren nach Dr. Vogel, 
Kienitz-Gerloff. Von Geſchenken find hervorzuheben: eine Eierſammlung vom Tertianer 
Tribukait in Lyck aus Marggrabowa, eine dito von Frl. Boltz, einige Reptilien und 
Amphibien von den Schülern Jordan, Roſe, Strehl, Palfner und von Dr. Pabſt, ein 
Schädel von Felis domestica vom Sekundaner H. Barezewski, ein dito vom Tertianer 
Fleiſcher, ein Schädel von Canis familiaris vom Tertianer Ohneſſeit, ein Gehörn eines 
Spießers vom Tertianer Stolzen berger, ein Seidenſchwanz Bombycilla garrula vom 
Tertianer Reiner, Kopfſkelett von Perdix cinerea vom Quartaner Jäger, Garrulus glan- 
darius und Picus major vom Quintaner Aaron, zwei Exemplare Petromyzon fluviatilis 
vom Tertianer Neumann; Skelettteile von Anser, Gallus zu Demonſtrationen wurden 
geſammelt von den Schülern Reuter, Stolzenberger, Preuß II, Reiner aus Tertia. 
Eine Inſektenſammlung wurde angefangen teils von Geſchenken der Schüler Schellong (Hugo), 
Strehl, Preß, Albrecht, teils von den Exemplaren, welche während der Sommerferien 
von den Schülern der 3. und 2. Fachklaſſe geſammelt worden waren. Dieſelbe wird fortgeſetzt. 


5) Lehrmittel für die landwirtſchaftlichen Fächer. 
Eine Wollſammlung wurde zuſammengeſtellt aus Wollproben, welche die Herren 
Seydel, von Lenski, Quaſſowski und Thurowski gütigſt überließen. 
Angeſchafft: 1 Pferdehuf von Papiermaché in 4 Teile zerlegbar; 1 Wiederkäuermagen, 
zerlegbar; 1 Kuheuter, von Papiermaché, zerlegbar; 1 vollſtändige Müllerſche Milchprobe 
mit 5 Kremometern. 
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Die Sammlung landwirtſchaftlich wichtiger Sämereien wurde aus den Ergebniſſen 
des Schulfeldes auf 168 Nummern, die Ahrenſammlung aus gleicher Quelle auf 50 Nummern 
ergänzt. 

Ein Teil des Kellers im Schulgebäude, der im Winter als Aufbewahrungsort für 
die auf dem Schulfeld zur Verwendung gelangenden Materialien dient, wurde durch Anſchaf— 
fung der nötigen Geräte, wie einer Dezimalwage und einer Schalwage nebſt Gewichten, ſowie 
einzelner Handgeräte und eines größeren Arbeitstiſches als Raum zur Vornahme der Feld— 
Kontrollarbeiten eingerichtet. 


6) Geräte für den Turnunterricht. 

Neu angeſchafft: ein vollſtändiges Klettergerüſt; daran:! Leiter, 2 Sproſſenſtänder, 4 ei- 
runde Kletterſtangen, 2 Klettertaue, 2 Streckſchaukeln, 1 Stangenbock und 1 Tiefſpringtritt. 
3 Barren zum Eingraben mit Gelenkbeſchlag, 4 Reckſtänder zum Eingraben, 3 Reckſtangen von 
Eſchenholz, 4 Freiſpringſtänder mit Kreuzfuß, 2 Springſeile, 4 mittelgroße Springbretter, 1 
Springbock mittelgroß mit Klobenfeder und Lederpolſter, 1 Pfahlkopf zum Eingraben, 12 Ger— 
ſtangen, 1 Schwingſeil, 1 Querbaum, 12 Springſtäbe, 60 Windeſtäbe, 12 Paar Hanteln nebſt 
Schrank zum Aufbewahren, 1 Fußball, 1 Schleuderball. 

Für die Vorzüglichkeit der Geräte ſpricht der Umſtand, daß ſie aus der Fabrik von 
Buczilowski vorm. Kluge in Berlin bezogen ſind. Der Turnplatz ijt unmittelbar neben 
der Schule gelegen und umfaßt einen Flächeninhalt von ca. 1873 Quadratmetern. Die Anord— 
nung der Geräte iſt eine derartige, daß der übrigbleibende freie Raum des urſprünglich un— 
regelmäßigen Platzes die Geſtalt eines Rechtecks erhält. Im Winter werden die Geräte bis 
auf die eingegrabenen Ständer in einem geeigneten Raume des Schul-Stallgebäudes untergebracht. 


Allen freundlichen Gebern ſagt die Anſtalt auch noch an dieſer Stelle ihren ergeben— 
ſten Dank. 


Chronik. 


Das Schuljahr begann am 5. April morgens 8 Uhr mit einer Morgenandacht, nach 
welcher der neueingetretene wiſſenſchaftliche Lehrer Louis Weibel feierlich eingeführt und 
die nötigen Semeſteranordnungen den Schülern bekannt gemacht wurden. 

Während der Oſterferien hatten 6 Schüler die Anſtalt verlaſſen, ſo daß 104 ver— 
blieben. Es wurden 20 neue Schüler aufgenommen, und zwar 12 nach Sexta und 8 nach 
Tertia, ſo daß ſich die Frequenz auf 124 ſteigerte. Die Verteilung der Schüler auf die ein 
zelnen Klaſſen war folgende: VI: 25, V: 27, IV: 26, III: 27, II: 14, I: 5. 

Während des Sommerſemeſters und zu Michaelis verließen im ganzen 14 Schüler die 
Anſtalt, darunter 4 in Folge eines Konferenzbeſchluſſes, während 3 andere hinzutraten, jo daß 
das Winterſemeſter mit 113 Schülern begann. Während des Winterſemeſters gingen noch 
2 Schüler ab, einer trat hinzu, und es bleibt ſomit am Ende des Schuljahres ein Beſtand 
von 112 Schülern. Die Verteilung auf die einzelnen Klaſſen ijt folgende: VI: 20, V: 28 
IV 23, IT. 27, II 99:23. 

Noch während der Oſterferien ging der Direktion durch Vermittelung des Herrn Land 
rates Volprecht eine Verfügung der Königlichen Ober-Erſatz-Kommiſſion im Bezirk der 
II. Infanterie-Brigade vom 11. März zu mit der für die Anſtalt nicht unwichtigen Entſcheidung, 
„daß die vorläufige Zurückſtellung der in der Landwirtſchaftsſchule zu Marggrabowa befind 
lichen Militärpflichtigen auf Grund des § 30 ad 2f. der Erſatzordnung zuläſſig erſcheint“. 

Vom 12. bis zum 16. Mai dauerten die Pfingſtferien. 

Mit dem Eintritt milderer Witterung wurden die verſchiedenen Erdarbeiten in der 
Umgebung des neuen Schulgebäudes in Angriff genommen: Die Pflaſterung um die Gebäude 
wurde vollendet, die Zufuhrwege wurden mit Alleebäumen eingefaßt, der Turnplatz planiert, 
das Schulfeld abgegrenzt und eingeteilt und an der Vorderſeite des Hauptgebäudes wurden 
Schmuckanlagen, beſtehend aus Raſenplätzen, Gruppen von Zierſträuchern und Bäumen, ſowie 
Blumenbeeten eingerichtet. 

Am 26. Mai traten 46 Schüler der oberen Klaſſen, beſonders dazu wiſſenſchaftlich vor 
bereitet durch den Lehrer der Phyſik Kosbadt, unter Führung von vier Lehrern eine Reife 
nach Königsberg an zum Beſuche der elektrotechniſchen Ausſtellung daſelbſt, von wo ſie am 
nächſten Tage wohlbehalten voll von ſchönen und lehrreichen Eindrücken zurückkehrten. 

Am 1. Juni beteiligte ſich die ganze Anſtalt am Begräbniſſe des Kreisdeputierten Herrn 
Schulz in Kukowen, welcher mit zu den Begründern der Anſtalt gehört hatte. Der Schüler— 
chor ſang die Lieder am Sarge. 

Am 14. Juni fand unter ſehr zahlreicher Beteiligung des ſtädtiſchen und ländlichen 
Publikums das Sommerſchulfeſt auf dem Seedranker Berge ſtatt. 
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Am 22. Juni hielt das Kuratorium eine Sitzung ab. 

Am 25. Juni beſuchte Herr Schulrat Hielſcher die Anſtalt und den Direktor vor 
zugsweiſe, um einige Perſonalfragen mündlich zu erledigen. 

Vom 30. Juni bis zum 2. Auguſt dauerten die Sommerferien, während deren 20 Schüler 
durch den Lehrer Schmidt in einer ſogenannnten Ferienklaſſe beſchäftigt wurden. 

Am 1. September fand die Feier des Sedanfeſtes in hergebrachter Weiſe ſtatt. Die 
Feſtrede hielt der Direktor. Am Nachmittage machten die einzelnen Klaſſen unter Leitung 
ihrer Ordinarien Ausflüge nach ſchönen Punkten der Umgegend. 

Vom 29. September bis zum 10. Oktober dauerten die Herbſtferien. 

Am 10. November fand um 11 Uhr vormittags die ſchulmäßige Lutherfeier ſtatt. Die 
Einleitung bildete der Choral: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“; dann folgten Deklamationen 
und der Geſang: „Preis und Anbetung“. Die Feſtrede hielt der Lehrer der Religion und der 
Geſchichte Dr. von Popowski. Die Feier, welcher die Mitglieder des Kuratoriums und 
zahlreiche Damen und Herren der Stadt beiwohnten, ſchloß mit dem Chorgeſang: „Der apo 
ſtoliſche Segen“. Am nächſten Tage fand ein gemeinſchaftlicher Kirchgang aller evangel. Schüler und 
ſämtlicher Lehrer ſtatt. — Auch unſerer Schule war durch Vermittelung der Königl. Regierung zu 
Gumbinnen das von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige deu evangeliſchen Schulen Preußens 
geſpendete Erinnerungsbild „Dr. Martin Luther im Kreiſe ſeiner Mitarbeiter die heilige Schrift 
verdeutſchend“ überwieſen worden. Es bildet jetzt einen Schmuck unſerer Aula. 

Am 23. November fand die ſtatutenmäßige Reviſion der ganzen Anſtalt durch das 
Kuratorium ſtatt, woran ſich nachmittags eine Sitzung zum Zwecke der Beratung des nächſten 
Etats anſchloß. 

Vom 22. Dezember bis zum 6. Januar dauerten die Weihnachtsferien. 

Am 16. Januar wurde in einer ordentlichen Lehrerkonferenz Dr. Gabler durch den 
Direktor auf ſein Amt vereidigt. 

Am 2. Februar erfreute der inzwiſchen zum Nachfolger des Herrn Regierungsrates 
Hielſcher ernannte Herr Regierungs- und Schulrat Triebel aus Gumbinnen die Anſtalt 
zum erſten Male mit einem kurzen Reviſionsbeſuch. In Folge dieſes Perſonenwechſels geſtaltete 
ſich nun die Zuſammenſetzung des Kuratoriums alſo: 

1) Volprecht, Königlicher Landrat des Kreiſes Oletzko in Marggrabowa, Vorſitzender, 
2) Lorenz, Bürgermeiſter der Stadt Marggrabowa, ſtellvertretender Vorſitzender, 
3) Triebel, Königlicher Regierungs- und Schulrat in Gumbinnen, 
4) Stöckel, Generalſekretär d. landw. Centralvereins für Littauen und Maſuren in Inſterburg, 
5) Seydel, Gutsbeſitzer in Chelchen, 
6) von Lenski, Amtsrat in Seedranken, 
0 Werner, Juſtizrat, Rechtsanwalt und Notar in Marggrabowa, 
8) Dr. Korpjuhn, Königlicher Kreisſchulinſpektor in Marggrabowa, 
9) der Direktor der Anſtalt. 


Am 5. März wurde der ord. Lehrer Louis Weibel auf ſein Amt vereidigt. 
Am 7. März wurde durch den Herrn Geheimen Ober⸗Regierungs- und vortragenden Rat 
im Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten Dr. Thiel unter Begleitung des 


Herrn Schulrates Triebel die der erſten Entlaſſungsprüfung reglementsmäßig vorangehende 
amtliche Reviſion der Anſtalt vollzogen. 

Vom 10. bis zum 14. März fanden die ſchriftlichen Prüfungsarbeiten der erſten 
fünf Abiturienten ſtatt. Die denſelben geſtellten Aufgaben waren folgende: 

1) Deutſcher Aufſatz: „Der brave Mann denkt an ſich ſelbſt zuletzt“, nachgewieſen an 

Beiſpielen aus klaſſiſchen Dramen der deutſchen Litteratur. 

2) Ein franzöſiſches Exercitium aus Voltaire, Charles XII 
3) Mathematik: 

1. Fünf Perſonen A, B, C, D und E follen fih dergeſtalt in 360 Mk. teilen, 
daß fid) verhält der Anteil des A zu dem des B wie 6: 7!5, der von B zu 
dem des C wie 2:31, der von A zu dem des D wie 2: 4½ und der von 
B zu dem des E wie 3½ ;: 3. Wieviel erhält ein jeder? 

2. Ein Dreieck zu konſtruieren aus zwei Seiten und der Summe der zu dieſen 

Seiten gehörenden Höhen. 

3 8x ＋ 5 37—24y Gel 

j 15 36 4 9 8 

4. Ein Dreieck aus feinen drei Seiten zu berechnen; a — 346 m, b — 55,94846 m, 

e — 301 m. 
4) Naturwiſſenſchaft: Die Stärke. 
5) Landwirtſchaft: Die verſchiedenen Syſteme der Rindviehhaltung. 

Am 17. März fand unter dem Vorſitze des Herrn Schulrates Triebel und in Anwe— 
ſenheit des Herrn Generalſekretärs des landwirtſch. Centralvereins für Littauen und Maſuren 
Stöckel aus Inſterburg, als Vertreters des Kuratoriums, die mündliche Abiturientenprüfung 
ſtatt, in welcher alle 5 Kandidaten das Zeugnis der Reife erlangten: 

1) Hermann Hotop, geb. den 9. Januar 1866 zu Dopken Kr. Oletzko, Sohn des Grund 

beſitzers Karl Hotop ebendaſelbſt, 

2) Ludwig Brachvogel, geb. den 11. November 1866 zu Marggrabowa, Sohn des ver 

ſtorbenen Brauerei- und Grundbeſitzers Ferd. Brachvogel ebendaſelbſt. 

3) Rudolf Laupichler, geb. den 24. Oktober 1863 zu Kl.-Roſinsko Kr. Goldap, Sohn 

des Gutsbeſitzers Karl Laupichler ebendaſelbſt, 

4) Simon Schlopsnies, geb. den 17. November 1864 zu Dickiauten Kr. Pillkallen, 
Sohn des Gutsbeſitzers Georg Schlopsnies ebendaſelbſt, 

Hermann Hennig, geb. den 22. März 1866 zu Jaſchken Kr. Oletzko, Sohn des 
Lehrers Hermann Hennig ebendaſelbſt. 

Am 21. März hatte die Anſtalt die traurige Pflicht, ſich in corpore an dem Leichen— 
begängniſſe des Herrn Juſtizrates Werner, welcher ſeit Gründung der Schule Mitglied des 
Kuratoriums geweſen war, zu beteiligen. Der Schülerchor ſang die Trauerlieder am Sarge 
des um die Anſtalt hochverdienten Mannes. 

Am 22. März fand in herkömmlicher Weiſe die Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und Königs ſtatt. Die Feſtrede hielt Dr. Pabſt. 

Am 28. März wurden die Schüler der Quarta, welche die Verſetzung in die unterſte 
Fachklaſſe erſtrebten, vor dem verſammelten Lehrerkollegium vorſchriftsmäßig geprüft. 
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Ordnung oer öffentlichen Prüfung, 


welche am 1. April, vormittags von 8 Uhr c an, in der Aula der Landwirtſchaftsſchule ſtattfindet. 


1) Eingangschoral: „Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren“ und Gebet. 
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2) Sexta: 


Quinta: 


but, `, „„ di 
Geſchichte und Geographie e 5 a e HE . Dr don Popowski⸗ 
Deuce der Dekker 
Chemie.. ava e e Dr. Pabſt. 
Landwirtſchaftslehre s „ „ „„ doo mM Dr Oaer 
Geſang: „In bie Ferne“. 

8) Abſchiedsrede des Abiturienten Hermann Hotop. 

9) Entlaſſung der Abiturienten. 

10) Schlußchoral: „Bis hierher hat mich Gott gebracht“. 

Zwiſchen den einzelnen Prüfungsgegenſtänden jeder Klaſſe werden von einzelnen 
Schülern gemeinſam gelernte Gedichte deklamiert. Zeichnungen und Probeſchriften der Schüler 
liegen zur Anſicht aus. 

Nach Schluß der öffentlichen Prüfung findet im engeren Kreiſe der Schule die Aus— 


Tertia: 


Sekunda: 


teilung der Zeugniſſe und die Verkündigung der Verſetzungen ſtatt. 


— 


eee für das neue Schuljahr. 


Das neue Schuljahr beginnt Donnerſtag, den 17. April, morgens 8 Uhr. Zur Aufnahme neuer 
Schüler auf Grund von Zeugniſſen einer berechtigten höheren Schule wird der Unterzeichnete während der 
Ferien täglich in den Vormiktagsſtunden bereit ſein. Aufnahmeprüfungen für Sexta, Quinta und O Quarta 
finden Mittwoch den 2. und Mittwoch den 16. April, für Tertia (und die anderen Fachklaſſen) nur Don— 
nerſtag den 17. April von 9 Uhr an ſtatt. 

Zur Aufnahme in die Serta ift nur erforderlich die erfolgreiche Abſolvierung der Volksſchule und 
ein Lebensalter von mindeſtens 9 Jahren. In Quinta, Quarta und Tertia werden alle Schüler aufge— 
nommen, welche ihre Reife für die entſprechenden Klaſſen eines Gymnaſiums oder einer Realſchule durch 
ein 3 Abgangs Zeugnis oder eine Aufnahmeprüfung nachweiſen. 

Solche Schüler beſonders aus den ländlichen Bezirken, welche in die hieſige Certa in. „vorgerüd- 
terem Lebensalter mit beſonders guten Elementarkenntniſſen eintreten, können bei beſonderer Bemühung 
und tadelloſer Führung die unteren Klaſſen in je einem halben Jahre durchmachen, indem die Anſtalt ihnen 
Gelegenheit bietet, die Lücken ihrer Vorbildung durch Privatfleiß auszufüllen. 

Penſionen, welche bei beſcheidenen Anſprüchen für jüngere Schüler ſchon zum Preiſe von 60 Thlr. 
für das Jahr vorhanden ſind, können jederzeit bei dem Direktor erfragt werden. 

Das Schulgeld beträgt für die Kl. VI—-IV 20 M., für die Fachklaſſen 22,50 M. für das Quartal 
und kann auf Wunſch auch monatlich an die hieſige Kreis-Kommunal-Kaſſe entrichtet werden. Bedürftigen 
und beſonders würdigen Schülern kann das Schulgeld auf Beſchluß des Kuratoriums zur Hälfte erlaſſen 
werden. Aufnahmegebühren und ſonſtige Abgaben an die Schulkaſſe werden nicht erhoben. 

Die Ferienordnung der Landwirtſchaftsſchule iſt genau dieſelbe wie an den übrigen höhern Lehr— 
anſtalten der Provinz. Anmeldungen neuer Schüler nimmt der Unterzeichnete ſchon jetzt brieflich oder 
perſönlich während der Geſchäftsſtunden entgegen, wie er auch zu jeder weiteren Auskunft täglich bereit iſt. 

Marggrabowa, den 30. März 1884. Dr. Richard Schultz. 


—— . (d 06er — — 


